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Soziale Reaktion
Vlülenlese aus der Notverordnung

Die neueNotverordnungder Reichsregierung atmet ,
wie aus dem bereits veröffentlichten, nachstehend weiter er¬
gänzten Auszug hervorgeht , den Gei st der sozialen
Reaktion . Selbst da, wo die Reichsregierung unter hartem
Zwang ihren Widerstand gegen die Erschließung neuer Steuer¬
quellen aufgegeben hat und sich zur Krisensteuer aufschwingt,
die durch eine groteske Zweiteilung der Tarife die Lohn- und
Gehaltsempfänger hoch besteuert und die veranlagten Ein¬
kommensteuerpflichtigen schont, ist der unsoziale Geist
des Gesetzwerkes gewahrt . Dazu kommt die Z u ck e r st e u e r,
die Mineralwasser st euer , ein Schutzzollge¬
schenk an die deutschen Produzenten und die Streichung der
Lohnsteuererstattung . Vor allem sind jedoch die Bestimmungen
für die Arbeitslosen untragbar .

Man hat wieder einmal die Lasten auf die schwächsten Schultern
abgewälrt. Der dritte Teil der Notverordnung trägt z. B . die ver¬
heißungsvolle Ueberichrtft „Arbeitslosenhilfe"

. Dahinter verbirgt
sich aber der systematische Abbau der an sich geringenHilfeleistungen
die die Opfer der Krise , die Arbeitslosen bisher erhalten haben .
Das Kernstück ist die allgemeine Herabsetzung der Hauptunter¬
stützungen. Leider stellt sich heraus, daß sich der Abbau der Lei¬
stungen nicht aus 5 Prozent, sondern aus viel mehr beziffert . Die
Hauptunterstützung wird in der Arbeitslosenversicherung nach Pro¬
renten des Einheitslohnes berechnet . Sie betrug :

bisher in der Klasse in Zukunft
I 75 v. S . 70 v. S .

II 65 v . S . 60 v . S .
III 55 v. S. 50 v . S.
IV 47 v. S . 42 v . S .

V und VI 35 v. S . 30 v . S .
VII 37,5 v . S . 82 .5 v . S .

VIII —XI 3? v. S. 30 v . S .
Die Differenz von je 5 Prozent bezieht sich auf den Prozentsatz

vom Einheitslohn . Das bedeutet als Prozentsatz von der gezahlten
Hauptunterstützung in der 1 . Klaffe rund 7 Prozent. Der Prozent¬
satz der Kürzung zeigt von Stufe »u Stufe bis auf 14 Prozent bei
den höchsten Lohnklaffen . Dieser Abbau der Hauptunterstützungs -
iätze von 7 bis 14 Prozent wird für einen groben Teil der Emp¬
fänger noch dadurch verschärft, dab sie künftig in niedrigere Lohn¬
klassen eingereibt werden , weil im Gegensatz zu der bisherigen
Uebung bei Kurzarbeitern in Zukunft für die Berechnung der Lohn¬
klaffen nur der Lohn zugrunde gelegt wird, den sie auf Grund der
Arbeitszeitverkürzungerhalten.

Eine weitere Verschlechterung , die gerade nach dem Fortschritt des
Lohnabbaus im letzten halben Jahr hart empfunden werden wird,
liegt darin, dab die Wartezeit für Arbeitslose ohne zuschlagsberech¬
tigte Angehörige und bis zu drei zuschlagsberechtigten Angehörigen
allgemein von 7 auf 14 Tage verlängert wird, für Arbeitslose mit
vier oder mehr zuschlagsberechtigtien Angehörgen von drei auf
sieben Tage.

Am schlimmsten werden die Jugendlichen von dem Abbau betrof¬
fen . Sie werden , soweit familienrechtliche Unterhaltspflichten gegen
sie bestehen , d . h . also praktisch, soweit sie Eltern mit Einkommen
haben , bis »um 21. Lebensjahr vollkommen aus der Arbeitslosen¬
versicherung ausßeschaltet , während sie bisher vom 16 . Lebensjahr
an unterstützungsberechtigt waren. Abgesehen von der ungeheueren
lozialen Härte , die in dieser Ausschliebung der jungen Menschen
vie arbeiten wollen, aber keine Arbeit finden, liegt , mub man sich

auch darüber im Klaren sein , dab diese Behandlung in hohem
Mabe geeignet sein mub , die ohnedies unheilvoll um sich greifende
politische Radikalisierung der Jugendlichen weiter zu verschärfen.
Diese Gefahr wird auch in keiner Weise abgemildert werden durch
die in der Notverordnung enthalten« überaus merkwürdige Kon¬
struktion des freiwilligen Arbeitsdienstes.

Dieser „Arbeitsdienst" enthält als Kernstück die Bestimmung, dab
„die Beschäftigung im freiwilligen Arbeitsdienst" kein Arbeitsver-
hältnis im Sinne des Arbeitsrechtes begründet . Die Arbeiter im
„freiwilligen Arbeitsdienst" werden sozial vollkommen entrechtet.
Jeder Arbeitnehmerschutz, den das moderne Recht begründet hat ,
fehlt ihnen . Ob die Vorschriften des Arbeitsschutzes und der So¬
zialversicherung auf den „freiwilligen Arbeitsdienst" anzuwenden
sind, bleibt der Entscheidung des - Reichsarbeitsministers Vorbe¬
halten.

Weitere Verschlechterungen betreffen die Saisonarbeiter. Dazu
gehören besonders die Bauarbeiter. Die Höchstdauer ihrer Arbeits¬
losenunterstützung wird von 26 auf 20 Wochen verkürzt. Außerdem
erhalten sie für die ganze Unterstützungszeit nur die Sätze der
Krisenfürsorge , die bisher für die Winterzeit gezahlt wurden . Da¬
bei hat sich die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe derart entwickelt ,
dab man nicht mehr von einer Saisonerscheinung sprechen kann.

Verheirateten Frauen wird in Zukunft die Arbeitslosenunter¬
stützung nur gewährt, soweit sie bedürftig sind. Die Prüfung der
Bedürftigkeit erfolgt nach den Vorschriften der Krisenfürsorge . Die
Empfänger von Krisenunterstützung sollen in Zukunft verpflichtet
sein , die Beträge, die für sie als Hauvtunterstützung aus der Krisen¬
fürsorge angewendet werden , zu erstatten , sobald sie ein Einkommen
haben und ihr Fortkommen durch die Erstattung der Unterstützung
nicht unbillig erschwert wird.

#
Dabei ist noch eines zu beobachten, worauf die Verordnung aus¬

drücklich binweist. Wenn die Geiair besteht , daß die laufenden Aus¬
gaben der Reichsanstalt ihre laufenden Einnahmen übersteigen , so
bat der Vorstand rechtzeitig den finanziellen Ausgleich ficherzustellen,
er darf zu diesem Zwecke den Beitrag erhöben , aber auch die Höhe
der Arbeitslosenunterstützung bis auf die Sätze der Krisenunter¬
stützung allgemein herabsetzen und die Höchstdauer der versicherungs -
mäbigen Arbeitsunterstützung verkürzen.

In dem Abschnitt „Sicherungen des Haushalts" werden für die
Arbeiter aller öffentlichen Betriebe und Verwaltungen Ermächti¬
gungen für Lohnherabsetzung gegeben , auch wenn nach Ablauf der
tariflichen Vereinbarungen keine neue tarifliche Regelung zustande
kommt. Die Stundenlohnsätze der Reichsarbeiter sollen r . B . dann
um 1 dis 4 ReichspfeOnige gekürzt werden und außerdem entfällt
der Kinderzuschlag für ein kinderzuschlagssäbiges Kind. Bei den
Angestellten treten die gleichen Gehaltskürzungen wie bei den Be¬
amten ein. Länder ünd Gemeinden werden verpflichtet , spätestens
vom 1 . Oktober 1931 ab die Dienstbezüge ihrer Angestellten und die
Stundenlöhne ihrer Arbeiter, soweit sie die Bezüge der entsprechen¬
den Arbeitnehmer im Reichsdienst übersteigen , herabzusetzen. Dort,
wo bisher die Gemeinden noch eine soziakre Lohnpolitik getrieben
haben , wird die Nivellierung auf dae neuerdings herabgedrückten
Bezüge der Angestellten und Arbeiter im Reichsdienst erzwungen .
Die Reichsknappschaft wird gezwungen, ab 1 . Juli 1931 die Lei¬
stungen der Pensionskaffen »u vermindern . In Abänderung der
Tabaksteuergesetze werden die Sonderunterstlltzungen für die Tabak¬
arbeiter, die infolge von steuerlichen Maßnahmen arbeitslos gewor¬
den sind, vollkommen gestrichen: dagegen bleiben die Abfindungen
für die betroffenen Unternehmer in voller Höhe erhalten.

Und das soll „Sanierung" sein ?

Nlemungsver|chiedenliettenüberQiequers
Kommt eine internationale Konferenz?

Bon den Kommentaren der englischen Morgenpreffe knüpfen
Daily Telegraph und Daily Mail an die Wendung des offiziellen
Kommuniques „Besprechungen mit anderen Regierungen" an und
Dauben, daß die Chequers -Zusammenkunft in absehbarer Zeit zu
^sternationaler Zusammenarbeit führen werde . Morning Post und
7^ ws Chronicle sprechen von der Möglichkeit einer Konferenz aller
interessierten Mächte .

Von der französischen Preffe erklärt Paris Nouvelle, die eng -
eichen und die deutschen Minister hätten ihre Ohnmacht einseben
kästen, irgend etwas unternehmen zu können , ohne die ganzen
»»deren Mächte in Anspruch zu nehmen . Das mit so grobem Ee-
"tzrei angekündigte deutsche Manöver sei also gescheitert. Es werde

hinter den Kulissen fortgesetzt werden . Der Tempo spricht die
Meinung aus , dab die Zusammenkunft von Cbequers in keiner
^ effe die internationale Lage geändert habe . Eine gegenteilige

nsicht vertritt das Journal des Debats, das erklärt , Deutschland
abx erreicht, war es wollte. Die Frage einer Revision des Poung-
tanes sei auf das internationale T gebracht worden . Zum
ufruf der Reichsregierung erklärt das Journal , dab die Deutschen

bl ' ei
e ' ne dar Möglichkeiten zur Behebung der Wirtschaftskrise er-

lcken, da sie kurzerhand Beseitigung der Reparationen fordern
s sei ein Irrtum zu glauben, dab die Annullierung der Repara-
"nen die Wirtschaftskrise beheben würde ,

der x
8 > 2uni . Der Reichskanzler , der Reichsaubenministerund

deutsche Botschafter begaben sich heute vormittag im Kraft-
. Sen vom Carlton-Hotel nach dem Buckingham -Palast, wo die

llchen Minister vom König in Audienz empfangen wurden .

Vor dem Antrag auf Zahlungsaufschub?
Berlin , g. Juni . lFunkdienst .1 Ein Berliner Blatt meldet,

daß die Rcichsregierung der Bank für internationale
Zahlungen in Basel aller Wahrscheinlichkeit nach , schon in
allernächster Zeit die Mitteilung machen werde , daß sie von
dem Recht Gebrauch machen werde , den Transfer des in dem Haa¬
ger Abkommen als aufschiebbar bezeichneten Teils der laufenden
Annuität a u f zu s ch i e b e n. Durch diese Erklärung werde der
Weg zur Nachprüfung des Aoungplanes frei ge¬
macht.

' Amerika entscheidet
Der Gouverneur der Bank von England wird noch

diese Woche mit dem amerikanischen Staatssekretär Mellon in
London eine Besprechung haben , wobei natürlich auch das int« -
nationale Schuldenproblem und Maßnahmen zur Behebung der
Weltwirtschaftskrise erörtert werden .

veutfche Volkspartei
will «echtsregterung

Berlin , g. Juni . lFunkdienst .1 Die Ortsgruppe Main , der
Deutschen Volkspartei hat , ähnlich wie andere Ortsgruppen dieser
Organisation, an die Berliner Parteiführung eine Entschließung
gerichtet , in der die Bildung neuer Regierungen im Reich «nd in
Preußen gefordert wird. Diese Regierungen sollen auf „breiter
nationaler" Basis gebildet werden , d. h . mit Einschluß der Natio¬
nalsozialisten.

Die Neichstacsfraktion der Deutschen Volkspartei tritt am Don¬
nerstag zusammen .

Ve^ f44eî uH^ dümmuHg>
Karlsruhe , 9. Juni.

Man braucht nicht gerade sehr hellhörig zu sein , um festzustellen,
dab eine Verzweiuflungsstimmung schlimmster Art
weiteste Kreise des deutschen Volkes erfabt bat. Und daß die neue
Notverordnung als ein Mittel betrachtet wird, dieser furchtbaren
Situation entgegenzuwirken , läßt sich auch nicht behaupten. Im
Gegenteil! Wo immer man hinhört, vernimmt man die schwersten
Anklagen gegen diese Notverordnung, die zwecks Herstellung eines
exakten Budgets die Steuerschraube bis zur letzten Drehung erfabt
ohne dabei gleichzeitig den Gedanken der sozialen Gerechtigkeit die
notwendige Beachtung zu schenken . Allzusehr spürt man hinter der
Notverordnung den Gedanken , die „Kapitalbildung "

zu pflegen , wobei unter Kapitalbildung die Bildung des Kapitals
des Großkapitals und der Schwerindustrie verstanden ist, nicht aber
das Geld des Lohnempfängers, aus dessen Groschen das Steuer-
fundament gebaut ist. Noch bedenklicher jedoch als der wenig soziale
Gedankenrib ist die Tatsache , dab aus der Notverodrnung in kei¬
ner Weise hervorgeht , dab die Reichsregierung beabsichtigt ,
stärkere Maßnahmen zur Bekämpfung der furchtbaren Wirtschafts¬
krise zu ergreifen und ebensowenig ist aus der Notverordnung der
energische Wille hcrauszulesen, durch Verkürzung der Ar¬
beitszeit , in gröberem Ausmaße eine bessere Verteilung der
Arbeitsgelegenheiten zu schaffen. Gewiß bringt die Notverordnung
die erfreuliche Mitteilung , dab die Reichsverwaltung und
die R e i ch s b e t r i e b e zur 40-Stunden-Woche übergeben , soweit
jedoch die Privatindustrie in Frage kommt, soll die Arbeits¬
streckung im Wege freiwilliger Vereinbarung durchgeführt werden :
eine Methode, die nie und nimmer zu dem ersehnten Ziele
einer wirklichen Dezimierung der Arbeitslosigkeit führen kann . Was
wir beute erleben, ist daher nichts anderes als eine Fortsetzung
der Halbheiten , gepaart mit unsozialen Tendenzen ,
die von ihrem sozialreaktionären Inhalt »u reinigen die So¬
zialdemokratie mit allen Mitteln und aller Schärfe
durchkämpfen mub . Gewiß erfordern die schweren Zeiten
überall Opfer : dab aber gerade die schwächsten Schultern am
stärksten belastet werden , wird von niemand verstanden , so daß
der Widerstand gegen diese Notverordnung selbstverständlich ist.

Wenn wir aus dieser durch die Fortschritte der Technik und der
Rationalisierung herbeioeführten Krise herauskommen wollen, dann
muß durch Eingriffe in die Wirtschaft mit aller Energie gegen
die ebenso rückständigen wie beschränkten Scharf¬
macher der Großindustrie , die erst jetzt wieder in Düsseldorf in
Belsazarstimmung bobnlächelnd über die Not der breiten Dolks-
massen Hinwegsingen , vorgegangen werden . Hiervon ist jedoch bis
heute noch keine Rede , und wir merken auch noch keinerlei
Versuch , mit schöpferischem Aufbauwillen an ein
Aktionsprogramm heranzrusehen , das dazu angetan ist , die Wirt¬
schaftskrise zu überwinden . Kein Wunder , daß in solcher Verzroeif-
lungsstimmung weite Kreise des den Abgrund vor sich sehenden
Volkes nach jedem Strohhalm greifen und leichtes Spiel falscher
Propheten werden . Das Volk will eine klare , feste Marsch¬
route und wird sich um jede Politik scharen , die unbeugsam
einem klaren Ziel zustrebt. Dis jetzt jedoch scheint die deutsche
Reichsregierung dies immer noch nicht erkannt zu haben . Immer
wieder renüt sie irgend einer Fata Morgana nach , statt im Rahmen
der ihr zur Verfügung stehenden Kräfte das Volk um ein Aktions¬
programm zu scharen , das im Kampf gegen politisches und soziales
Scharfmachertum einem arbeitswilligen Volke den Weg zu einem
demokratischen und sozialen Volksstaat bahnt .

Wie weit die Dinge in Deutschland bereits gediehen sind, geht
aus einer Veröffentlichung des Instituts für Konjunkturforschung
über das erste Quartal 1931 hervor , das gegenüber dem Vorjahr
einen weiteren Rückgang des deutschen Arbeitsein¬
kommens um 1,5 Milliarden Mark feststellt . Im einzelnen ist
dabei bemerkenswert , daß man den Einkommensausfall allein im
ersten Quartal auf 15 Prozent des Einkommens der gleichen Zeit
des Vorjahres veranschlagt , dab die Preisrückgänge jedoch die Ein¬
kommensminderung nur etwa zur Hälfte ausgeglichen haben , so
dab die Preissenkung in Deutschland sich in der Tat unzulänglich
ausgewirkt hat und die Lohnsenkung sich auf die Beschäfti¬
gung der Industrie schädlich auswirken mußte . Das gesamte
Verbrauchsniveau in Deutschland ist beträchtlich gesunken. Bei
Lebensmitteln liegt ein wertmäßiger Rückgang von 9 Prozent, bei
Bekleidung ein Rüc^ cmg um 14 Prozent vor . . Der Verbrauch von
Gütern für den dringendsten Lebensunterhalt tritt mehr und mehr
in den Vordergrund . Die Güter des verfeinerten Nahrungsbedarfs
haben eine noch weit stärkere Schrumpfung erfahren und die billi¬
geren und vielfach weniger nährenden Nahrungsmittel sind dafür
in den,Vordergrund getreten. Diese Tatsachen müssen schrecken, sie
sind aber offenbar noch nicht in die Büros der Unternehmerver¬
bände und bis ins Rubrgebiet getreten , wo immer noch weitere
Lohnsenkungen verlangt werden . Wie weit die Tinge in einzelnen
Teilen Deutschlands bereits vorgeschritten sind, zeigt eine Mel¬
dung aus dem thüringischen Wald , wo zum Beispiel in
Schntt von 297 vorhandenen Haushaltungene nur noch 59 eigenes
Einkommen haben , während 388 oder 80,1 Prozent der Haus¬
haltungen , die die erwerbslosen Familienmitglieder beziehen ,
leben . .Welche Rückwirkungen dies auf die kommende Generation
bat, ght daraus hervor , dab eine ärztliche Untersuchung der Schill¬
inge n d dieesr Gegend ergab , daß 33 . Prozent der Kinder tuber¬
kulös gefährdet , 17 Prozent hochgradig schwächlich und über 55 Pro¬
zent stark untergewichtig sind. So kommt Deutschland sozial allmäh¬
lich wieder zurück auf einen Lebensstandard , der vor kurzem noch
tiefstes Grauen erregte , und den man mit Gedanken des Entsetzens
nur in vergangenen Jahrunderten für möglich hielt.

Mit Recht können wir daher die kapitalistische Wirt -
schaftsordnung anklagen , in keiner Weise die Veqpre-



-UUiUUt

Nr . 130Volksfreund . Dienstag , den 9. Juni 1931

chungen gelöst au haben , die sie der Menschheit gegeben hat . Der
nationalistische Trotz der Schwerindustrie hat kein Recht, irgendwie
Anklagen gegen den Sozialismus zu erheben , wenn die heutig«
Welt in eine derartige Katastrophe hineingekommen ist , denn
n i ch t d e r S o , t a l i s m u s ist es. der diese Zustände verschuldet
Lat, sondern der Kapitalismus , dessen Wirtschaftsordnung
auch heute noch in Deutschland die herrschende ist . Es gebärt daher

schon eine gehörige Portion Mut und Unverfrorenheit dazu, wenn
der schwerindustriell « Langnamverein in Düsseldorf
sich als Diktator für das deutsche Volk hinstellen will und vom
Reichskanzler verlangte , dah er „mit der notwendigen
Rücksichtslosigkeit " vorgehen müsse. Wir haben vor Jahren

schon einmal ähnliche Melodien gehört von Suao Stinnes , der

einst für ein Taschengeld die deutsche Reichsbahn kaufen wollte und

dessen Erbe dann sehr schnell zerrann als warnendes Beispiel für
das deutsche Doll , wohin es kommen würde , wenn es sich der Herr¬

schaft dieser Kreise vertrauen würde . Gerade zur rechten Zeit er¬
fahren wir aus Spanien , dah die einst dort herrschende Kö¬
nigsfamilie ihr riesiges Millinoenvermögrn bereit « seit lan¬
ger Zeit im Ausland untergebracht batte . Liegt der Fall bet
den Magnaten des deutschen Grohkavitals vielleicht anders ?

So wenig daher Grotzkapital undn Schwerindustrie , denen sich
die ehemals privilegierten Schichten gerne in ihrem Kampf gegen
den Aufstieg der Arbeietrklasse zugesellen , ein Recht haben , durch
die von ihnen gekaufte Presse einen Angriffskrieg gegen die deutsche
Republik zu führen , so sehr hat jedoch die Republik die Auf¬
gabe und die Verpflichtung , das deutsche Volk aus der

schweren Krise herauszufübrcn , in die es , wenn auch nicht durch
die Schuld der Republik , sondern vielmehr durch die Politik ihrer
Gegner gekommen ist und sich beute befindet . Wenn jedoch di«

deutsche Republik aus dieser Wirrnis herauskommen will , dann
wird dies nicht dadurch gelingen , datz sie sich in außenpolitischer
Hinsicht vielfach der Rezepte der deutschen Nationalisten bedient
und auch nicht dadurch, datz sie innenpolitisch und wirtschaftspolittsch
« inen Kurs treibt , der darauf abgestimmt ist, die wirtschaftliche
Reaktion nicht allzusehr zu erzürnen . Wir haben von Anfang nicht
zu denen gehört , die von Thequers eine Weltenwcnde erhofft haben.
Wenn wir jedoch erwarten , dah Tbequers eine weitere
Etappe auf dem bereits zurückgelegten « Weg« zur R e d u k t i on
der Revarationsschulden bedeuten soll — mehr »uboffen,
würde allzu optimistisch sein — , so darf in Deutschland nicht in dem

gleichen Augenblick, in dem es mit Wünschen an die übrige Welt
berangeht , mit dem Dreschflegel winken. Die Rationalisten sind
jedoch , wie die Vorgänge der letzten Wochen beweisen, in der Haupt¬
sache auf diesen Ton der Drohungen gestimmt, wobl , um damit
den Nachweis zu führen , dah es ihnen in Wirklichkeit nicht um
Erleichterungen für Deutschland zu tun ist , sondernd darum , das
deutsche Volk niemals aus dieser Zeit der Unruhe herauskommen
zu lassen . Wir Sozialdemokraten wollen einen Weg began¬
gen wissen , der Deutschland zu einem gleichberechtigten Staat in
der Welt macht , was sowohl gründliche Herabsetzung der
Reparationen mit dem Ziel der endgültigen gegenseitigen
Schuldenstreichung bedeutet , wie Revision des Versailler Vertrage »
überhaupt . Den Weg dazu können wir jedoch nie und nimmer in
einer nationalistischen Politik erblicken , sondern auf dem Weg« der
gegenseitigen Verständigung und gemeinsamen Zusammenarbeit
aller Kulturnationen .

suenn Mi Sozialdemokraten im Namen des gequälten und ge¬
schundenen deutschen Volkes von der Welt schnelle und gründ¬
liche Erleichterung in der Revarationsfrag «
fordern , da die bedrängten Massen des arbeitenden Volke » in
Deutschland an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt
sind , so sind wir uns dabei klar , datz wir damit noch in keiner

Weise zum Kern der heutigen Wirtschaftskrise vorgestotzen sind,
sondern datz damit nur eine finanzpolitische Erleichterung zu schaf¬
fen ist, di« Behebung der Wirtschaftskrise jedoch eine Frage für sich
ist — eine Frage , dt« nicht weniger brennend ist, als die Frag «
der Revarationserleichterung . Die Wirtschaftskrise wird
iedoch nicht behoben dadurch, datz das deutsche Volk allgemach in
lauter S teuer n ersäuft wird und dabei aus Gutmütigkeit
das arbeitende Volk in die dickste Tunke getaucht wird , ebensowenig
wird sie jedoch dadurch behoben, datz Löhne und Geb älter
allmählich auf ein Minimum herabgedrückt werden , welche die
Kaufkraft der breiten Massen völlig vernichtet und damit den
inneren Markt ganz vereinsamt . Mit Recht stellt dieser Tag« der
bekannte Münchener Nationalökonom Lujo Brentano gegen¬
über den Redereien vieler Unternehmer , dah bei unbegrenzter
Lohnsenkung die Krise zu überwinden wäre , fest, dah solche Scharf¬
macheraufsassungen all diejenigen mit Besorgnis erfüllen müssen ,
denen die Zukunft Deutschlands am Herzen liegt . „Denn wenn im
Kampfe", so erklärt Brentano , „zwischen Profitminimum und
Lohnminimum das Profitminimum triumphieren sollte , so dürfte
das kapitalistische System seinem Untergang bei uns entgogengehen
und nach furchtbaren Hungerrevolten wird di« sowjeti -
stische Plan -wirtschaft sein Ende sein . Doch"

, so schließt
Brentano seine Betrachtung ab , „kann ich nicht glauben , dah eine
deutsch« Negierung sich findet , die so etwas wird kommen lassen."

Zwischen den beiden Polen des Nationalismus und des Bolsche¬
wismus mit ihren volks, und völkerverschlingenden Katastrophen
als Endergebnis eingeklemmt, muh daher die Reichsregie »
rung versuchen , dem deutschen Volk den Weg ins Freie zu
bahnen. Er liest nicht in der nationalsozialistischen Zertrümme¬
rungspolitik und nicht in den bolschewistischen Phrasen . Datz er
auf dem Weg« uferloser Notverordnungen mit unsozialen Tenden¬
zen , welche die wirtschaftlich schwächsten Kreise am stärksten belastet ,
d. h. in einer Art systemlosen kalten Faschismus liegt , läbt sich

allerdings auch nicht behaupten . Die zweifellos grobe Mühe , die
sich Herr Brüning gibt , um über die Schwierigkeiten der sogen«-
wärtisen Zeit hinwegzukommen, sind eine Sisyphusarbeit , wenn
sie nicht auf einem klaren Plan aufgebaut sind . Was wir jedoch bis
jetzt immer wieder vernommen haben , das war Flickwerk und
Zickzackkurs , der nie und nimmer zu jener Opferbereitschaft
entflammen kann, welche die heutig« Situation erfordert , besonders
wenn man das ungleiche Mab berücksichtigt , mit dem je nach¬
dem für oben oder unten gemesien wird und das wir in dieser
Form — vergleiche die „Blütenlese aus der Notver¬
ordnung " — untragbar ist.

Das deutsche Volk hat in der Vergangenheit und in der Gegen¬
wart bewiesen, dah es bereit ist , g r o h e O v f e r zu bringen , wenn
es ein klares Ziel vor Augen sieht und das Gefühl bat , datz
« ine kommende Zeit der Freiheit als Opferlohn wirkt . Was uns
jedoch heute von den Herren Schiel«, Dietrich und Konsorten ser¬
viert wird , das ist ein Gebräu , das auch der hungrige Magen nicht
verträgt und das in keiner Weise etwa dazu angetan ist , den Tag
der Freiheit etwa in hellerem Lichte sehen zu lassen. Die 3«it ist
vorbei , in der Einzelheiten die Dinge umstellen konnten. Heute mutz
aufs Ganze gegangen werden . Und das ist es eben, was an der
Notverordnung in weitesten Kreisen der deutschen Volkes
neben ihren sozialen Mängeln die schärf st e Kritik findet , dah
diese in keiner Weise den Blick auf ein Aktionsprotzramm tun läbt ,
mit der die Reichsrogierun« der schweren Krise zu begegnen ge¬
denkt . Im Gegensatz zu der Zeit des überspitzten Parlamentaris .
mus sind heute die Strömungen einer autoritären Demo¬
kratie äuherst günstig und der Leipziger Soziologe Hans Freyer
hat in einem kleinen Büchlein „Revolution von rechts" , das der

rechtspolitisch sehr rührige Eugen -Diederichs-Berlag in Jena her¬
ausgebracht hat , bereits die wissenschaftliche Synthese für einen
Zustand zu zeichnen versucht , in der am anderen Ende der Demo¬
kratie ein angeblich neues Eefellschaftsprinzip den Staat zu regle-

Mn unternimmt : ein Versuch , den man wohl als Habilitations¬
schrift für einen Lehrstuhl der Gegenrevolution bezeichnen kann.
So ernst alle diese Strömungen von rechts her aufzunehmen sind ,
die bewußt oder vielfach auch unbewutzt letzten Endes nichts an¬
deres bedeuten als mit angeblich revolutionären Schlagworten alt «

Privilegien einst herrschender Schichten wieder herzustellen, so
können wir über sie glatt »ur Tagesordnung übergeben , wenn di«
Führung der deutschen Republik sich dazu ermannt ,
dem Volke in einem klaren Aktionsprogramm den Weg
nach aufwärts zu weisen. Das Volk will Führung , allerdings

nicht im Dienste eines „Jnteressentenhaufens "
. Mit Aufrufen , In¬

terviews und Reden ist es allerdings nicht getan . Das mündig
gewordene Volk will wissen , wozu es die Opfere bringt , wie
weit deren Grenze g«bt und welches der Weg.

Auf dem sozialdemokratischen Parteitag in Leipzig
— ein organisatorisches Musterbeispiel — bat Tarnow in ein«r

ausgezeichneten wirtschaftsvolitischen Rede die Stellung des arbei¬
tenden Volkes »ur Wirtschaftskruise formuliert und in seinen
Vorschlägen zur Arbeitsbeschaffung und » ur Ar -
beitszeitverkürzun « Wege gewiesen, die über die finanz¬
politischen Schwierigkeiten des Reiches hinaus wegweisend sein
können im Kampfe gegen die gesamte Wirtschafts¬
kris « . soweit Deutschland im Rahmen der internationalen Wirt¬
schaftskrise Milderungsmittel an der Hand bat . Gedenkt die
R « ichsregierug die Vorschläge von Leipzig »u praktischen
Mahnahmen verdichten zu wollen? Es ist fünf Minuten vor Zwölf.
Rutzland bat seinen Fünfjahresvlan . Das deutsche Volk ist
in Derzweiflungsstimmun « . Was gedenkt die Reichvregierung end¬
lich zu tun , um durch Wiedereinschaltung de « Produk -
tionsaparates einem vchzweifelten Volk Arbeit und
auskömmliches Leben und damit den aus dem Arbeitspro -

zctz ausgestobenen Millionen selbstverdientes Brot , statt widerwillig
angenommene ausgevretzte kleine Almosen zu geben?

Wird die Notverordnung abgeünderN
Ein Fühler an dl« Oeffentlichkeit

Der Sozialdemokratische Pressedienst schreibt uns :
Die neue Notverordnung der Neichsregierung hat in

breiten Schichten unserer Bevölkerung ein G efü h l d e r E r-
bitterung und der Notwendigkeit bestimmter Abände -
ru n g e n hervorgerufen . Ist die ReichAegierung bereit , dem
Rechnung zu tragen ? Nach dem Pressedienst der Zentrums¬
partei sollte man es annehmen . Er schreibt :

„Wir such«« vergebens in allen Kritiken das Aufzeigen anderer
Möglichkeiten, anderer gangbarer Wese , die zu dem gleiche » Ziele
führen könnt«« . Aber daraus kommt e» ja rntsch« idend an . Di«
Reichsregierung wird dankbar sein für jeden brauchbaren
Vorschlag , welcher ihre innen - und autzrnpolitische Aktionen »»
fördern und zu erleichtern vermag . Sie will Kritik ob der Rotver -
ordnang , st« darf jedoch verlangen , datz diese Kritik sachlich
bleibt , und für da» Reichskabinett Handhaben bietet , um sowohl
Verbesserungen vorzunehmen, al » auch beschlossen, Matznahmen er¬
träglicher zu gestalten."

Inwieweit diese Meinungsäußerung der Auffassung der
Reichsregierung entspricht , war bisher amtlich
nicht zu erfahren . Es verlaute jedoch zuverlässig , daß
man bereit sei , über brauchbare Abänderungsvor¬
schläge zu diskutieren , soweit dadurch die finanziellen Er¬
trägnisse der Notverordnung nicht beeinträchtigt werden.
Trotzdem bleibt im gegebenen Falle die Frage offen, ob der¬
artige Abänderungsvorschläge nn Parlament diskutiert ,
oder auf dem Wege Interner Verhandlungen ermög¬
licht und ohne Parlament in Kraft gesetzt werden sollen .

Hakenkreuz » r ArDeiierausbeutung
Hand in tzanS mit Schwerindustrie

Die Scharfmacherei des Langnamvereins
wurde tn der nationalsozialistischen Natronalzeitung
in Esten (Nr . 128 vom 4 . Juni ) mit folgenden Worten be¬
grübt :

„Zum erstenmale feit langen Jahren bat sich aus der Wirtschafts¬
tagung i« Düsseldorf ein Ansatz zu dem gezeigt, was der Ra »
tionalsozialismus vom ersten Tage seiner Gründung an
angestrebt bat ."

Der Langnamverein fordert bekanntlich AbbauderSo -
ztalpolitik , des Lohns , kurzum gesteigerte Ausbeu¬
tung der Arbeiter . Die Nazis sind da mit einver¬
standen . WaMm auch nicht . Wofür hat ihnen die Schwer¬
industrie erst vor kurzem eine halbe Million Mark gegeben?

Naziterror
Hannover , 8 . Juni . (Eig . Draht .) Der Naziterror in den

kratzen Hannovers , besonders in der Altstadt , bat in den letzten
Tagen unerträglich « Formen angenommen. Tag für Tag werden

Reichsbannerleut « von Nazihorden überfallen und niedergeschlagen.
So überfielen 40 Nazis einen Reichsbannermann , der neun offene
Wunden am Kovfe davontrus . An einer anderen Stelle sielen SO
bis 40 mit Knüvveln bewaffnete Nazis über einig« Radfahrer her,
die das Reichsbannerabzeichen trugen .

In der hannoverschen Arbeiterschaft ist infolge dieser systemati¬
schen lleberfälle grobe Empörung und Erbitterung ausgebrochen.
Die volitische Polizei in Hannover ist den Nazis gegenüber anschei¬
nend sehr zart besaitet . Auch bei der Aufklärung der nationalsozia¬
listischen Ausschreitungen scheint die politische Polizei keine beson¬
ders glückliche Hand zu haben. Erfolge waren bisbernicht zu ver¬
zeichnen .

Dresden , 8 . Juni . (Eig . Draht .) Nationalsozialisten , die auf Last¬
wagen von dem sächsischen Sautreffen der Nationalsozialisten in
Dresden »urückkehrten , stürmten in der Dresdener Dorstadt Löbtau
das kommunistische Standquartier im Restaurant Bürgergarten . In
dem Lokal veranstaltete die Internationale Arbeiterhilf « zur Zeit
des Ueberfalls ein Tanzvergnügen . Mer Personen wurden
schwer, zahlreiche leicht verletzt.

Karl Harris
Dem Gedenken des deutschen Matteotti

Vor 10 Jahren , am 9. Juni 1921 , wurde der Land¬
tagsabgeordnete Genosse Karl Eareis in München von
Faschisten ermordet . Der Mord ist bis beute nicht gesühnt.

Am 9 . Juni vor zehn Jahren hat ein Söldling der kahr¬
bayerischen Feme einen der unerschrockensten Kämpfer des jun¬
gen Sozialismus in Bayern hinterrücks ermordet . Karl
(5 a r e i s fiel in München als ein Opfer des deutschen Faschis¬
mus in seinen Anfängen , für desten Bekämpfung er seine
ganze Persönlichkeit in die vorderste Reihe gestellt hatte .

Die Methode, mit der Eareis gemeuchelt wurde , ist in ihren
inneren Beweggründen und den Umständen fast die gleiche,
mit der später die Schergen Mussolinis den sozialistischen Vor¬
kämpfer in Italien , Matteotti zum Märtyrer machten .

Der Meuchelmord an Eareis bleibt deshalb für die soziali¬
stische Arbeiterschaft ganz Deutschlands eine unvergängliche
Mahnung , die demokratischen Verfassungsfreiheiten als
Grundlagen der modernen Arbeiterbewegung mit allen Mit¬
teln zu verteidigen .

Der Mord an Gareis muh uns Mahnung und Kampfruf
sein, nicht zu erlahmen im Ringen gegen die faschistische Ge
fahr. Karl Gareis handelte damals nach dem Grundsatz
Ferdinand Lassalles , den dieser im „Offenen An )
wortschreiben " aufgestellt hatte :

„Alle Kunst politischer Erfolge besteht darin, al
Kraft zu Jeder Zeit auf einen Punkt — auf de
wichtigsten Punkt — zu konzentrieren .“

Der wichtigste Punkt war zu Gareis ’ Zeit der Kampf gegen
den Einwohnerwehrfaschismus , und deshalb konzentrierte
er alle Kraft auf diesen einen , wichtigsten Punkt . Er hat
diesen Kampf, erst zweiunddreißigjährig , mit dem Leben
bezahlt . Die Feme der Faschisten konnte den Leib des Ge¬
nossen Gareis töten , aber die leidenschaftliche Glut seine?
Kampfgeistes lebt in uns allen fort.

Der wichtigste Punkt,
auf den heute alle Kraft konzentriert werden muß , Ist der
Kampf gegen den Hitler - Faschismust Denn,
wenn es dem Faschismus gelänge , die Republik zu über¬
rennen , dann gäbe es für die Arbeiterschaft keine Möglich¬
keit mehr , für Rechte der Gewerkschaften , für soziale oder
politische Freiheiten , für Verbesserung der Arbeitslosen¬
versicherung und vieles andere zu kämpfen . Dann würden
die Arbeiterorganisationen zerschlagen , die Führer und
Funktionäre ermordet oder in die Zuchthäuser und Gefäng¬
nisse gesteckt .

B
Deshalb ist die Voraussetzung für das Ringen um die

Zielsetzungen der Arbeiterschaft die Erhaltung der
demokratischen Republik und die Niederringung des
Faschismus!

Die Arbeiterschaft läßt sich nicht täuschen durch die
wiederholten Legalitätsbeteuerungen Hitlers . Wir wissen,
daß die Sturmabteilungen der Nationalsozialisten " aufge¬
stellt und gedrillt werden als künftige bewaffnete Macht
des von Hitler erstrebten „Dritten Reiches“

. Unter reio
militärischen Gesichtspunkten sind sie organisiert , und die
Errichtung der Hitlerschen Reichsführerschule in München
fst nichts anderes als eine Art faschistischer
Kriegsakademie . Die Legalitätsschwüre sind für die
Nationalsozialisten “

, wie 1923 vor dem Hitlerputsch , nur
ein politisches Mittel zur Einschläferung der
Wachsamkeit ihrer Gegner .

Die Arbeiterschaft steht auf der Wacht
und sorgt durch ihre Aktivität , durch ihre Kampfbereit *
schaft und durch ihre leidenschaftliche Hingabe an di«
sozialistische Idee dafür , daß Hitlers Pläne an der ge*
schlossenen Phalanx aller Schaffenden zerschellen werden-
Der Faschismus ist das letzte Aufgebot des sich in ver¬
zweifelten Krämpfen windenden Kapitalismus . In diese«»
kapitalistischen System werden alle Verbesserungen immer
nur Behelfsmittel sein können . Deshalb kämpft die organi¬
sierte Arbeiterschaft für die Überwindung dieses kapitn '
listischen Systems der Unterdrückung und Ausbeutung'
gegen einen Gesellschaftszustand , der es zuläßt , daß Mil '
lionen bei vollen Scheunen hungern und aber Millionen b«1
gefüllten Warenlagern sich nicht die allernotwendigsten
Bedarfsgüter beschaffen können.
Wir wollen die Verwirklichung der sozialistischen

Gesellschafts * und Wirtschaftsordnung.
Deshalb kämpfen wir unter den roten Sturmbannern der Frei¬
heit für eine Ordnung der Gesellschaft sozialer Gerechtig¬
keit , politischer Freiheit und brüderlicher Menschlichkeit
Der Weg zu diesem hohen Menschheitsziel führt auf de*n
Boden der demokratischen Republik über die Nieder*
kämpfung der Soldknechte des Kapitalismus , über die eock'
gültige Niederringung des Faschismus!
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« emarque - Lilm in geschlossenen
Versammlungen zugelassen

Der Film „Im Westen nichtsNeues
" ist auf Antrag

ier Herstellerfirma am Montag von der Berliner Filmprüf -

Me zur Aufführung in geschloffenen Veranstaltungen z u g e *

lassen worden . Er darf jedoch nur vor den gesetzgebenden
Körperschaften des Reichs und der Länder sowie in geschloffe¬
nen Veranstaltungen der nachstehend genannten Organisatio¬
nen vorgeführt werden , zu denen nur Mitglieder dieser Orga¬
nisationen und deren Familienangehörige Zutritt haben und
«eren Vorstand einen ordnungsmäßigen Verlauf der Veran -

Naltung gewährleistet :
1. Verbände und Vereinigungen ehemaliger Kriegsteilnehmer ,

der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen :
2. Verbände , Arbeitsgemeinschaften

'
und andere Vereinigungen ,

die dem Zwecke internationalen Friedens dienen :
8. Berufsverbände , Berufsoereine , Standes - und Bildungsver¬

einigungen .
Ausgeschlossen von der Aufführung find Vereinigungen , die fich

idin Zweck der Vorführung des Bildstreifens bilden . Vor Jugend¬

lichen darf der Bildstreifen auch im Rahmen der vorstehend bezeich¬
nten geschloffenen Veranstaltungen nicht vorgefübrt werden .

Die Gewerkschaften , das Reichsbanner und an¬
dere republikanische Organisationen Deutschlands werden in
den nächsten Monaten dazu beitragen , daß der Film „Im
Westen nichtsNeues " in Massenversammlungen ge-

leigt wird .

Senossenschassstag deutscher
Konsumvereine

« agdeburg , 8 . Juni . (Eig . Draht .) Am Montag wurde

i« Magdeburg der 28. Eenoffenschaftstag de» Zentralverbands

deutscher Konsumvereine in der festlich geschmückten Stadthalle vom

Senior der Eenoffeuschaftsbewegun « Heinrich Loren , eröffnet . vr -

delspiel und Sesang der Arbeitersäuger gab den Begrüßungen

eiurn feierlichen Auftakt . Biel « Behörden des Reich », Preuhen »,

der Provinz Sachsen , der Stadt Magdeburg , die Spihenvereinigun -

»en der freie « Gewerkschaften und der Gewerkschaitsverbände ,
«ahlreich « ausländische grobe Konsumvereinsgeuossenschafteu und

grober Einkaufsgenossenschaften haben ihre Vertreter entsandt , die

der Tagung einen vollen Erfolg wünschten .
In der Reih « der Begrübungsausvrache » erweckt« die

Rede de» Magdeburger Oberbürgermeisters Reuter durch sei»

tiefe » soziale » Verständnis für die Genoffenschaftsbewegung beson¬

deres Interesse . Die Schilderungen der Vertreter de» Au »lande »

lieben die Fortschritte in der iuternationale « Er -

dossenschaftsbeweguug erkennen . Vertreten stnd 888

Konsumvereine mit 804 Stimmen und 89 Gäste .

Sta - tvorstandsmatilen in Württemberg
Stuttgart , 8. Juni . (Eig . Meldung .) Bei der Oberbürger -

meisterwabl in Heilbronn wurde der bisherig « Amtsinbaber , Prof .

Beutinser , für dessen Wiederwahl sich zuerst die Sozialdemokratie

und im Anschluß daran auch die bürgerlichen Parteien entschieden

batten , mit 12 313 Stimmen gewählt , während auf den kommu¬

nistischen Gegenkandidaten 1354 Stimmen entfielen .

Auch in Backnang batte sich der bisherige Amtsinbaber zur

Wiederwahl gestellt . Er wurde mit 2983 Stimmen gewSblt , der

kommunistische Gegenkandidat erhielt 1181 Stimmen .

Ausweisung des päpstliche« Nuntius in Kowno
Der päpstliche Nuntius Dartoloni , der von der litauische « Re¬

gierung schon seit längerer Zeit nicht mehr empfangen wurde , hat

von der Regierung die schriftliche Anweisung erhalten , da » Land

innerhalb 24 Stunden zu verlassen .

Zusammenbruch einer rechtsradikalen Hetz«

Wie wir aus Genf erfabren , ist der deutsche Vertreter in der

Informationsabteilung des Völkerbundes , Dr . Egon Wertbeimer ,
nunmehr endgültig , d. b . mit dem üblichen siebenjährigen Vertrag ,
°uf seinem bisherigen Posten bestätigt worden .

Auszeichnung des deutschfeindlichen Wojwoden
Wie di « polnische Presse Ostoberschlesiens meldet , hot der pol -

vifche Staatspräsident mehreren Führern , des Verbandes der schle¬
sischen Aufständischen , darunter den Wojwoden Grarvnski , mit dem

llnabhängigkeitskreuz und der Unabbängigkeitsmedaill « ausge¬
zeichnet .

Oie badischen Wasserkräfte
Mit dem soeben erschienenen Heft 24 des Badischen Wasserkraft »

mtaster », in welchem der Main und die Tauber behandelt sind , bat
me Bearbeitung der badischen Rbeinzuflüss « ihren Abschluß gefun -
ven . Auch dieses neueste Heft ist mit vielen Tabellen , einer Üeber -
Mtskarte und Plänen ausgestattet und gibt einen Ueberblick über
Wassermengen und Gefälle von Main und Tauber auf badischem
meknet . Der Umfang der bereits in Ausübung stehenden Wasser -

vudungsberechtigungen an den Gewässern des badischen Mainge -
vletes wird festgestellt , die dazu dienenden technischen Anlagen wer -
■tn beschrieben und es wird auf die vielseitige Verwendung der

^ wonnenen Kräfte im Dienste der Elektrizitätsversorgung , der

Industrie , de« Gewerbes und der Landwirtschaft hingewiesen . Die

Mutige Kraftnutzung erfolgt in 145 Wassertriebwerken mit rund

; Millionen Kilowattstunden möglicher Jabreserzeuoung . Dazu

fvmmen die vier im Bau befindlichen und geplanten badisch -bayeri -
Ichen Mainftnfen der Rbein -Main -Donau - AG „ bei welchen mit
? 'n«r mittleren jährlichen Produktion von 81,5 Millionen Kilowatt¬
stunden (etwa 86 Prozent davon entfallen auf das badische Gebiet )
"^rechnet werden kann . Das Heft ist von der Wasser - und Stratzen -
vaudiiektion und im Buchhandel zu beziehen .

Di , Meldungen über eine « angebliche « Rücktritt de» badischen
^ «rtretrr » in Berlin , Gesandter Dr . Honald , werden de men -
' l - rt .

Die tbnteif ue **e ^§um 3!a*te £tag >
Rach dem Abschluß des sozialdemokratischen Parteitags in Leip¬

zig nimmt die Potteipresse zu dessen Ergebnis in folgender Weise
Stellung :

Der von den messten Patteiblättern benutzt « Sozialdemokratische
Pressedienst schreibt : „Das Gesamtutteil über den Leipziger Par¬
teitag wird von der Tatsache beherrscht , daß er ein überwältigendes
Bild innerer Geschlossenheit und Kampfbereitschaft gezeigt bat .
Daran ändett auch nichts , daß die Debatte um die Ponzerkreuzer -

fraoe und den Disziplinbruch der 9 Abgeordneten viel Zeit in An¬

spruch genommen hat . Nur der obettlächliche Beutteiler kann dattn

ein Zeichen von Schwäche erblicken . Nicht nur das Abstimmungs¬
ergebnis , sondern auch der Inhalt der Debatte haben erkennen las¬

sen , daß zwar im einzelnen manche Meinungsverschiedenheiten be¬

stehen , daß Verstand und Temperament , Einsicht und Gefühl oft¬

mals schwer in Uebereinstimmung zu bringen sind , daß aber höch¬

stens letzten Endes eine Uneinigkeit nur darüber übttg bleibt , zu

welchem Zeitpunkt die Partei ihre politische und organisatorische
Kraft mit ihrem ganzen Schwergewicht zu einer geschlossenen Offen¬

sive einsetzen will . Die Reichstagsftaktton wird beachten müssen ,
daß die Stellung des Parteitages klar erkennen läßt , daß die bis¬

herige Tolerierung des Reichskabinttts Brüning nicht nur von

bestimmten Voraussetzungen , sondern auch von klar erkennbaren

Bestimmungen abhängig ist . Das Ziel ist die Sicherung der De¬

mokratie und das Riede riingen des Faschismus . Die Voraussetzun¬

gen stnd di« Sicherung der Lebenshaltung der arbeitenden Dolks -

massen , die Erhaltung der sozialen Einrichtungen und die Wieder¬

belebung der Wittschaft . Lassen fich Voraussetzungen und Ziele mit

den bisherigen Methoden nicht erreichen , so wird der Tolerierungs -

volitik die Grundlage entzogen . Auch für diesen Fall , den der

Ludersten Zuspitzung der politischen Situation , ist die Sozialdemo¬

kratie gerüstet . Dag hat der Parteitag gezeigt , Führung und Mas¬

sen find gewillt , sich in ihrer Wachsamkeit und Kampfentschlossen¬
heit durch nichts beeinflussen zu lassen . Oberstes Ziel der Sozial¬

demokratie ist da » Wobl der arbeitenden Massen ."
*

Im Vorwärts betont Friedrich Stampfer : „Das Ergebnis

von Leipzig scheint uns zu beweisen , daß die Zeit für eine Oppo¬

sition , wie sie bisher in der Partei bettieben wurde , vorüber ist.

Natürlich wird und soll es immer verschiedene Meinungen in der

Partei geben , und ebenso natürlich wird es immer Genossen geben ,
di« nach Temperament und Grundauffassung zur Kritik an der

Politik der Pattei neigen . Ohne solche Meinungsverschiedenbeiien
und Temveramentsunierschiede gäbe es kein gesundes Leben in der

Partei . Ein vollständiges Fiasko aber bat in Leipzig jene Form

der Opposition erlitten , di« gewissermaßen eine Partei in der Par¬

tei darstellt : sie bat sich als lebensunfähig erwiesen , und von ihren

bisherigen Anhängern ist zu verlangen , daß sie aus ihren Erfah¬

rungen praktische Schlußfolgerungen ziehen . Ohne den Diszivlin -

bruch der Neun und seine ungeschickte Verteidigung hätte die neue

Notverordnung und das Verhältnis der Partei zur Regierung in

den Debatten des Patteitags ein « ganz andere Rolle gespielt . Die

Berliner Resolution wird nun als die vom Patteitag beschlossene

Richtlinie der Reichstagsftattion vorliegen . Die Fraktion wird

zu überlegen haben , in welcher Form sie den entschiedenen Wider - '

stand leisten will , den der Parteitag gegen jeden Abbau der Lei¬

stungen in der Arbeitslosenversicherung angekündigt bat . Sie muß

überlegen , ob und inwieweit sie di« Sorge um die Erhaltung der

Demokratie , di« in der Berliner Resolution gleichfalls unbedingt

gefordert wird , noch immer bindert , mit den Mitteln der schärfften

Oppositton zu kämpfen . Daran aber , daß der Partei die Richtung

gegen den Kurs der Regierung Brüning gewiesen ist, besteht kein

Zweifel . •
Das Hamburger Echo erklätt : „Die Verhandlungen dieses Par¬

teitags offenbarten ein « geradezu überwältigende Fülle politischer
Energie , «in Höchstmaß von politischer Kampfentschlossenheit . Be¬

stimmt und präzise hat der Parteitag den Willen der Arbeiterklasse

berauogearbeitet : Sturz des kapitalistischen Systems , Beseitigung

der Ausbeutung der Menschen durch den Menschen , nicht aber Zu¬

sammenbruch der Wittschaft und der Produktion , von deren Auf -

rechterhaltung die Lebenseristen » von Millionen von Arbeiterfami¬

lien abhängig ist . Allerdings sozialistisches Zielstreben durch Ver¬

besserung der Lebenshaltung der arbeitenden Massen , nicht Anhäu¬

fung neuen Elendes und neuer geistiger und politischer Bedrückung ,
wie unter der bolschewistischen Terrorherrschaft . Und schließlich hat

der Patteitag auch für di« engere Verbindung der Jugend zur So¬

zialdemokratischen Partei bedeutsam « Wege gewiesen . Der vor¬

wärtsdrängenden und mit ungebrochenem Elan erfüllten Jugend

soll stätter Gelegenheit zur verantwortlichen Mitarbeit in der Par¬

teiorganisation und zur Befruchtung der sozialistischen Bewegung

gegeben werden .
"

*

Die Westfälische Allgemeine Bolkszeitun » in Dottmund zieht das

Fazit dabin : „Eine Partei , die im gegenwärtigen entscheidenden
Stadium sich selbst ausschalten und den von der Schwerindustrie
ausgehaltenen Nationalsozialisten den Weg zu den Regierungen
im Reich und in Preußen freigeben würde , tttebe kavitalisttfche ,
nicht sozialistische Politik , und so hat auch der Patteitag in Leipzig

di« Polittk der Reichstagsftattion mit großer Mehrheit gebilligt

und ibr freie Hand für die Zukunft gegeben . Freie Hand heißt

nicht Freiheit zur Tolerierung der Regierung Brüning auf alle

Fälle ." ^

Die anainjct Volks,ritung meint : „Der Leipziger Patteitag bat

in seinem Verlauf und in seinen Entscheidungen durchaus di « Er¬

wartungen erfüllt , di « in Anbetracht des tiefen Ernstes der poli¬

tischen Situation an ihn geknüpft werden konnten . Er hat die

Einbeit und Geschloffenbeit der Pattei aufs neue glänzend doku¬

mentiert . Er bat den Beweis geliefett , daß die Sozialdemokratische
Pattet trotz der ungeheuren Belastungen , die sie zu tragen bar ,

über hinreichend inner « Kraft genug verfügt , um alle in ibr ver¬

einigten Strömungen zum offen « : Ausdruck kommen zu lassen ."

Der Hessische volkssreund in Darmstadt äußert : „Dem Parteitag
fehlte die Voraussetzung einer fruchtbaren Opposition , die in sach¬

licher Kritik zu konstruktiven , politischen Forderungen kommt . Das

Versagen des Parteitages vor seiner eigentlichen politischen Hauvt -

aukabe ist dos Versagen der absolut unfruchtbaren Opposition in

der Pattei .
"

*

Das Bolksblatt in Salle stellt fest : „Die Hoffnungen der Feinde
der Sozialdemokratie auf Schwächung oder gar Spaltung der SPD .

durch den Leipziger Parteitag haben sich wieder einmal nicht er¬

füllt . Die sozialdemottatische Organisation erwies sich auch in die¬

sen Tagen als ein so festes Gebilde , daß es auch schatte Auseinan¬

dersetzungen vettragen kann , ohne ins Wanken zu geraten . Wie

sehr der Leipziger Patteitag wirklich ein demottatifches Organ der

Gesamtvattei war , zeigte klar der Bericht , den der Sprecher der

Mandat -Prüfungskommission auf dem Parteitag über dessen Zu¬

sammensetzung gab . Danach waren auf dem Parlament der

SPD . 394 stimmberechtigte Mitglieder anwesend , darunter 98 Ge¬

nossinnen . Von den Patteitagsteilnebmern war die weitaus größte

Zahl von der Mitgliedschaft gewählt , nämlich 297 Delegierte . Diese
Angaben zeigen jedenfalls , daß in keiner Pattei der Mitgliedschaft
«in so weitgehendes Mitbestimmunssrecht eingeräumt ist wie in

der Sozialdemokratie .
"

*
Die Leipziger Volkszeitung , das Parteiorgan am Tagungsvlatz

des Patteitags , schreibt : „Wir danken all den Funttionären und

Parteigenossen , die sich in den Dienst dieser großen Sache stellten ,
vor allem oen Zehntausenden , die am 31. Mai der Tagung einen

so stolzen Auftakt verliehen haben . Wen man auch während der

sechs Tage sprach jeder versicherte den Ausdruck der Befriedigung
über das , was er in Leipzig erlebte . Wenn die Opposition keinen

iveiteren Raum zu gewinnen vermochte , dann bezeugt das im An¬

gesicht all dieser Schwiettgkeiten , daß der Wille zur Geschlossenheit
und Einheit als unbedingte Notwendigkeit anerkannt worden ist.
Dies ist ferner der Ausdruck für die Erkenntnis , daß unter dem

Zwang der Verhältnisse eine in ihren Erundzügen andere Taktik

nicht möglich ist . Gewiß bleibt trotzdem für die Kritik mancherlei
Gelegenheit . Man kann geteilter Meinung sein , ob die Forderun¬

gen der Partei , der Reichstagsfraktion , immer mit dem wünschens -

wetten Nachdruck vertreten worden sind . Aber kaum drei Dutzend
Mann haben den Gedanken offen zum Ausdruck zu bringen versucht ,
daß die Aera der Tolerierung beendet und damit den Faschisten
der Weg geebnet werden solle ."

*

Die Dresdener Bolkszeitung untetttreicht : „Die Sozialdemokra¬

tische Pattei hat sich auf ihrem Parteitag recht gründlich mit dem

Problem der Krise befaßt . Niemand hat da behauptet , wir könnten

di« Folgen der verheerenden Krise abwenden . Aber die Sozialdemo¬
kratie , das hat dieser Parteitag von neuem bekundet , siebt es als

die große Aufgabe der Gegenwart an , ihre äußerste Kraft einzu¬

setzen, um die Nöte der Massen zu lindern , wo es uns nur immer

möglich ist. Sie wird nach wie vor auch ihr äußerstes tun , um zu
verhüten , daß die Not und die Verwirrung , hcroorgerufen durch
die Katasttovhe der kapttalistischen Wirtschaft , von den Feinden
der Arbeitettlasse benutzt wird , um den Massen ihre demokratischen
Rechte zu nehmen , die wir so notwendig wie die Luft zum Leben

brauchen im Kampf für unsere großen Ziele , im Kampf für den

Sozialismus .
"

★
Im Sächsischen Volksblatt von Zwickau schreibt Max Sende -

witz : „Die von den Gegnern der Sozialdemokratie erwarteten

Sensationen stnd ausgeblieben , niemand hat daran gedacht , einen

Ausschlußanttag gegen die neun Ablebner des Panzerttcuzers zu

stellen , und niemand bat auf dem Parteitage an Spaltung gedacht
oder gar davon geredet . Politische und sachliche Meinungsverschie¬
denheiten über den einzuschlagenden Weg zu dem gemeinsamen Ziel

sind allerdings in der Sozialdemottatischen Partei vorhanden , sie
sind mit aller Klarheit und Deutlichkeit auf dem Parteitag zum
Ausdruck gebracht worden , aber der Parteivorsitzende Wels batte
durchaus recht , wenn er in seinem Schlußworte ausdrücklich fest¬
stellt «, daß alle Sozialdemokraten und alle Redner des Partei¬
tages nur von dem gemeinsamen Willen beseelt waren , der Pattei ,
der Arbeiterklasse und dem Sozialismus zu dienen . Die Taktik
der Parteitagsleitung , alle Karen politischen Entscheidungen zu
verhindern , sind nicht zuletzt auch ein Beweis dafür , daß die
Mehrheit für oder «egen die Fottsetzung der Toletterungs -volitik
auch auf diesem Parteitage eine sehr zweifelhafte war und daß
darum durchaus nicht erwiesen ist . ob sich bei einer Naren Ent¬
scheidung nicht eine Mehrheit gegen die neuen Notverordnungen
und gegen die Fortsetzung der Tolerierungspolitik ausgesprochen
hätte . Bezugnehmend auf den Beschluß des Patteitags und auf
die weitere zwangsläufige politische Entwicklung , sagte der Partei -

Vorsitzende Wels in seinem Schlußwort , daß wir nicht wissen kön¬
nen , ob nicht in der nächsten Zeit schon in der Frage der Tolerie¬
rungspolitik eine Aenderung der sozialdemottatischen Taktik not¬
wendig sein wird . Wir rechnen mit dieser Aenderung der Taktik ,
die , wenn sie nicht freiwillig vorgenommen wird , eines Tages

durch die Regierung Brüning oder durch die hinter dieser Regierung

stehenden Parteien erzwungen wird .
"

*

Die Freiburger Sozialdemokratie zum Leipziger Parteitag

In einer sehr gut besuchten Versammlung der Freiburger So -

»ialdemottatie , referierte der Parteitagsdelegierte , Genosse Zum¬
tobel , über den Leipziger Parteitag . Der Berichterstatter unter¬

strich die geschichtliche Bedeutung dieses Parteitages , der bewiesen
habe , daß die Politik der deutschen Sozialdemokratie für das arbei¬
tende Volk die richtige war . Die geistig hochstehenden Ausein¬

andersetzungen auf dem Parteitag habe zu dem Ergebnis geführt ,
daß die Haltung der Reichstagsfraktion und ' der Parteiführung
mit erdrückender Mehrheit «utgeheißen wurde . Die gegenseitige
offene Aussprache habe reinigend gewittt und den Willen zur un¬
trennbaren Kampfgemeinschaft gestärkt . Dte Versammlung nahm

den Bericht «ustimmend auf .

Ochachftn gegen Notverordnung
Dresden , 8 . Juni . ( Eig . Draht .) Der Bezirksvorstand der Sozial¬

demottatischen Partei Ostsachsens faßte am Montag eine Entschlie¬
ßung , in der die sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten von

Ostsachsen aufgefordert werden , im Sinne der vom Leipziger Par¬

teitag angenommenen Entschließung zum Bericht der Reichstags¬

fraktion die neue Notverordnung energisch zu bekämpfen . Wenn

keine andere Möglichkeit bleibt , sei der Reichstag einzuberufen .

Endlich junges Gemüse ! Nun kann die HauSsrau dar Mittagsmahl

wieder abwechslungsreicher gestalten . Die zarten Gemüse sind allerdings
an und sür sich etwas fade . Maggi 'S Würze erweist sich auch hier als

treuer Nothelfer . Schon wenige Tropfen bringen den Eigrngefchmack der

tifchserttgen Gemüse tn überraschender Weise zur vollen Entfaltung .

k> si ' schweren Zeit Rechnung tragend
u nd um unsere Qualitäts - Schuhwaren einem noch größeren Kundenkreis zugängig zu machen , haben wir uns entschlossen , auf sämtliche

Schuhwaren im Mona« Juni einen Werbe -Rabatt von 10 Prozent zu gewähren

Fritz-Schuh Karlsruhe
mi früher Chr . Bock , Nachfolger / Gegründet 1881
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Vadsiche Sautagung des Reichsbundes Ser SriegsbefchüSigten
Scharfe Abrechnung mit Stahlhelm und anderen Kriegshetzern

' Baden - Baden , die Stadt , in der di« Noblesse aller Natio¬
nen ru verkehren pflegt , hatte am Samstag und Sonntag die Ta¬
gungsteilnehmer des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen in seinen Mauern beherbergt . Aus dem ganzen
Badnerland waren die Vertreter und Vertreterinnen herbeigeeilt ,
um Anteil zu nehmen an der Ausgestaltung und Aufbau ihrer
Organisation , um aber auch Stellung ru nehmen über die augen¬
blickliche Situation auf sozialem und wirtschaftlichem Gebiet , deren
Ausgangspunkte in dem verheerenden Weltkrieg zu suchen sind .
Transvarente , Tannenreis und Flaggenschmuck bildeten das sicht¬
bar « Zeichen aufrichtiger Gastfreundschaft der Stadt Baden -Baden .

Die offizielle Tagung , der am Freitag abend eine Begriihungs -
abend der Ortsgruppe Baden -Baden vorausging , wurde eingeleitet
durch eine stimmungsvollen Orchestervortrag sowie gesanglichen
Darbietungen durch den Gesangverein „Hohenbaden". Unter mar¬
kanten Worten eröffnet« Gauvorsitzender Engelhardt - Heidel¬
berg die Tagung in der A u r e I i a und wies darauf bin . dah die
überspannten Tributforderungen den Geist des Friedens und Völ¬
kerverständigung töten werden. Die Kriegsopfer werden sich von
der Bahn , Verständigung aller Völker, nicht abbringen lassen . Wir
müsien solche Aufmärsche, wie sie in Breslau geschehen sind , ab¬
lehnen . Jene Leute haben das Recht verwirkt , im Namen aller
Frontsoldaten zu sprechen (Beifall ) . Wir sind frei von Klasien-
und Standesdünkel , von Rassen- und Völkerbah. Die Kampffront
mutzte umgestellt werden gegen Armut und Elend der Kriegsopfer .
In bewegten Worten gedachte der Redner der 855 Reichsbundmit¬
glieder , die im Laufe des Berichtsjahres gestorben sind und schloh
mit dem Gelöbnis an die Toten , zur Wahrung der Recht« weiter -
»ukämpfen. Nach herrlichen Begrützungsworten an die Ehrengäste
und Vertreter der städtischen und staatlichen Behörden sowie auch
Presie , erklärte unter Dankesworten für gewährte Gastfreundschaft
in der Bäderstadt , der Redner die Tagung für eröffnet .

Als Vertreter der Regierung übermittelte Oberregierungsrat
Freiherr von Babo im Namen der Staatsregierung im be¬
sonderen des Herrn Staatspräsidenten die Grütze sowie auch des
Innenministers Wittemann und dankte auch im Namen der Däder -
verwaltung für di« freundliche Einladung . Bürgermeister Dr .
Potyka sprach als Vertreter des Herrn Oberbürgermeisters und
der Stadtverwaltung von Baden -Baden , die es als eine Ehren¬
pflicht erachtet habe, den Kriegsbeschädigten Gastfreundschaft zu
gewähren . Weiterhin sprachen ein Vertreter des Hcmvtversor-
gungsamtes , sowie des Orts - und Bezirksvereins des Reichsbun¬
des . Darnach ergriff der Bundesvorsitzende Pfändn er - Berlin
das Wort und betrachtete es als ein Herzensbedürfnis , im Namen
des Bundesvorstandes danken ru können . Vor wenigen Stunden
so führte der Redner aus , ist das Wirklichkeit geworden , gegen das
wir bis zur letzten Stunde gekämpft haben . Wie Peitschenhiebe
wirkten seine Ausführungen über den Inhalt der Notverordnung .
Wenn es gelungen ist. die geplanten Abstriche von 200 Millionen
RM . herabzudrücken, so ist dies ein Erfolg des Reichsbundes . Die
Schwierigkeiten überstürzen sich, sie geben aber erst recht die Mah¬
nung für die Kriegsopfer im Reichsbund weiterzukämvfen.

Gauvorsitzender Engelhardt erwiderte den Dank an die Be¬
hörden und Gäste. Bei der Wahl des Büros wurde Gauvorsitzender
Engelhardt »um Tagunosvorsitzenden gewählt . Die Wahl der Kom¬
missionen erfolgte nach den Vorschlägen des Kameraden Eerstner .
Nach Annahme der Geschäftsordnung erstattet « Gauleiter Mar¬
quardt - Karlsruhe den

Geschäftsbericht.
Das Vertrauen zur Organisation kommt am besten dadurch »um

Ausdruck, dah alle Strömungen gegen den Reichsbund in Baden
ohne Erfolg waren . Die Mitgliederzahl ist im Berichtsjahr auf
33 900 angewachsen . Diese Tat ist gelungen durch die aufopferungs¬
volle Tätigkeit der Funktionäre in Stadt und Land . Was unsererWerbearbeit eine besondere Note gibt , ist , dah wir im Berichtsjahr
1929 und 1930 in einer Zeit grötzter wirtschaftlicher und sozialerNot haben arbeiten müsien. Gauleitung und Gauzweiggeschäfts¬
stellen haben sich allen Anforderungen in der Berichtszeit gewachsengezeigt. Der Redner wandte sich energisch gegen den Ton , der sei¬tens des Hauptversorgungsamtes im Schriftverkehr angeschlagenwird . Schnell« Beantwortung ist oberster Grundsatz. NachdemRedner verschiedene , auch von uns schon besprochene Tätigkeits¬gebiete erwähnt batte , führte er u . a. aus : Die Sorge um die
Opfer des Krieges ist eine Angelegenheit des gesamten deutschenVolkes. Der Reichsbund ist ein überzeugter Gegner des Kriegesund bekennt sich offen zur republikanisch-demokratischen Staatsform .Die Trägerschaft der Fürsorge ist in Baden auch jetzt noch scharfumstritten . Wir blicken in der Uebertragung an die Gemeindeneine grohe Gefahr der Hilfsbedürftigen . Den Reichsbund wirdman im Kampf um die Trägerschaft gerüstet finden . (ReicherBeifall .)

Kasienbericht.
Gaukassierer G u h l - Karlsruhe gab der Genugtuung Ausdruck,dah trotz erheblicher und enormer Ausgabetiteln die geldliche Lagedes Reichsbundes ein durchaus gesunde sei . Die Wirtschaftskrisebat sich besonders im Geschäftsjahr 1930 ausgewirkt , aber den An¬strengungen und Bemühungen der Funktionäre ist es gelungen,den aufgetretenen Schwierigkeiten »u begegnen.

Die Aussprache.
Frau Martin - Mannheim : Es ist bedauerlich, dah durch dieNotverordnung die Kriegerhintcrbliebenen immer mehr in gröbereNotlage versetzt werden. Die Allgemeinheit hat vergessen , den ver¬

sprochenen Dank abzustatten . — Bing - Mannheim : Di« Notver¬ordnung bedeutet ein Millionenraub an den ärmsten der Armen.Es kann nur eines geben : fester zusammenbalten . — Vogel -Offenburg : Jener Teil trägt ein Teil Mitschuld an der LageDeutschlands , die denen nachlaufen, wie es in Breslau der Fallwar . Die Nationalsozialisten Hetzen besonders auf dem Landegegen die Kriegsbeschädigten . — Frau M ör ber - Freiburg : Durchden Reichsbund ist eine gröhere Verschlechterungabgewehrt worden.Es ist ein schlechter Trost , durch Bersorgungsabbau Ersatz beim
Fürsorgeamt suchen »u müssen . — Forsch - Karlsruhe : Einen

niederschmetternden Eindruck bat die Verlautbarung der Notver¬ordnung unter den Delegierten bervorgerufen . — Frau P a u l -Durlach : Der Weg zum Fürsorgeamt ist für die Hinterbliebenensehr schwer . Es ist nicht zu verstehen, dah solche Härten durchgc -fübrt werden. — Kar che r - Wilferdingen spricht sich lobend Uberdie Lichtbildvorträge aus . — Gonde l - Karlsruhe übt ebenfallsKritik an der Notverordnung . Die Führer im Reichsbund besitzenvon uns das vollste Vertrauen . ( Beifall .) — Battmann - Riela -

singen : Der französische Kriegsbeschädigte ist weit besser versorgt
wie der Elsah -Lothringer . Redner kommt auf die Versorgung
Frankreichs zu sprechen . — N o ck - Kvppelrodeck lobt die Tätigkeit
des einzelnen Funktionärs . — Menq - Richen wünscht , dah den
Landorten mehr Beachtung geschenkt werden sollte . Damit fand
die Aussprache ihr Ende , die sich auf einem erfreulich sachlichen
Boden bewegte. Dem Antrag der Revisionen , der Geschäftsleitung
Entlastung zu erteilen , wurde einstimmig zugestimmt.

Nach geschäftlichen Mitteilungen konnte der Vorsitzende den ersten
Beratungstag schliehen .

Abends um 8 Uhr fand im Kurgarten zu Ehren der Kriegsbe¬
schädigten ein Freikonzert mit Gartenbeleuchtung und Mitwirkung
des Gesangvereins „Aurelia " statt , dem sich ein« Schlohbeleuchtung
mit Feuerwerk anschloh .

Der zweite Tag .
Sonntag , den 7 . Juni , vormittags 8 Uhr , begann die Weiter¬

tagung im Tagungslokal der „Aurelia "
. Aber schon in den frühen

Morgenstunden begann ein reges Leben und Treiben . Extrazüge
um Ertrazüse rollten , dichtgefüllt von Kriegsbeschädigten und Hin¬
terbliebenen . »um Bahnhof ein , auf desien Bahnsteig die Feuer -
wehrkavelle Baden -Baden ihre Weisen ertönen lieh. Auto-
busie aus allen Richtungen des Landes kamen angefahren und eine
Hochflut von Kriegsbeschädigten bewegte sich durch die Strahen der
Bäderstädt . Da sab man am besten die Wirkung des „Stahlbades "
an den verstümmelten Kriegsteilnehmern . Und wieviele sind es,die mit einem Leiden schlimmster Art ihr Leben lang behaftet sind !
Während sich in den Vormittagsstunden Mitglieder des Reichs¬
bundes »ur Protestkundgebung sammelten , wurde im Tagungslokal
„Aurelia " die Gautavung fortgesetzt.

Vorsitzender Engelhardt eröffnet« die Tagung und erteilt «
dem Kameraden Willi - Offenburg als Berichterstatter der Für -
sorgekommisfion das Wort . Der Redner nahm zu den einzelnen
Anträgen im Aufträge der Kommission Stellung und empfahl den
Delegierten , den Vorschlägen der Kommission zuzustimmen, dem
auch entsprochen wurde . — Kamerad R u f - Pforzheim berichtete
namens der Organisationskommisston und brachte die Vorschläge
derselben zum Ausdruck, die einstimmig angenommen wurden . —
Seibersdorf - Karlsruhe sprach im Namen aller dem Gauvor¬
stand seinen Dank und Anerkennung aus und schlug im Namen
der Kommission für die Wahl des Gauvorstandes Wiederwahl
des gesamten Eauvorstandes vor, die unter grohem Bei¬
fall einstimmig vorgenommen wurde.

Als letzter Redner der Tagung ergriff Engelhardt noch ein¬
mal das Wort und dankte im Namen aller Gewählten für das ge¬
schenkte Vertrauen . Wir müsien weiterkämpfen im Dienste der
großen Sache, niemand hat vor Jahren geglaubt , dah uns di« Zu¬
kunft ein solches Schicksal bringen wird . Mahnahmen der Reichs¬
regierung wären zum Teil verständlich, aber in dieser Form wie
es geschehen ist , müsien wir flammenden Protest erbeben gegen das ,was die Reichsregierung getroffen hat . Wir werden auch in der
Zukunft mit dem nötigen Rüstzeug gewappnet sein und in dieserStunde gröhter Gefahr müsien wir die Gleichgültigen rurllckrufen,um unter den Fahnen des Reichsbundes mit uns zu kämpfen. Mit
einem dreimaligen Hoch auf die Ideale des Reichsbundes konnte
die imposante Eautagung geschlossen werden.

Kriegsopferkundgebung und Totenehrung
In der Zwischenzeit ist die Zahl der erschienenen Kriegsbeschä¬

digten und Hinterbliebenen zur Teilnahme an der Kriegsovfer -
kundgebung und Totenehrung in die Tausende gestiegen. Am
Bahnhofsplatz nahmen die Masien Aufstellung und unter Klängen
verschiedener Stadtkavellen bewegte sich ein 5000—6000 Köpfe zäh¬
lender Zug von Kriegsopfern durch die Strahen der Stadt Baden-
Baden . Das Ziel war die Stadthalle , die beim Eintreffen schon
überfüllt war , so dah vor der Halle dicht gedrängt die tausend¬
köpfige Menschenmenge stehen muhte.

Garrvorstand Engelhardt widmete in ernsten Worten den
im Weltkrieg Gefallenen einen tiefen Eindruck binterlassenden Nach¬
ruf . Wir haben es für unsere Pflicht gehalten , nachdem wir soebenden 9. Gautag geschlossen haben , von unseren toten Kameraden
Abschied »u nehmen . Wir gedenken euch, die ihr in fremder Erde
oder auf dem Meeresgrund die letzte Ruhestätte habt suchen müsienund nicht mehr das Glück hatten , Familie und Heim wiederzusehen.Wir scheiden aus Baden -Baden und versprechen euch Toten ,weiterhin für Achtung und Versorgung der Hinterbliebenen zukämpfen. Wir wissen , was es beiht »u kämpfen und widmen als
Eruh euch diese Kränze .

Unter den Klängen der Stadtkapelle „Ich hatt ' einenKameraden " trug eine Abordnung die Kränze »um Ehrenmal .Sodann sprach als erster Redner Generalleutnant a . D.v . D e i m l i n g über „Luftkrieg und Abrüstung ". Ich empfinde esals eine grobe Ehre , vor tausenden ehemaligen Frontsoldaten spre¬chen zu können, die ihre Wunden und Schäden bis an ihr Lebens¬ende tragen müssen . Wir hoffen, dah ein Krieg niemals mehrstattfinden wird . Heute schon haben die Hetzer aller Länder wie¬der eine Stimmung geschaffen , dah es hohe Zeit ist, dah sich dieVölker klar werden , was ein neuer Krieg bedeutet . Das Luftfahrt¬
wesen hat eine gewaltige Revolution hervorgerufen auf dem Ge¬biete der Kriegskampfmittel . Hierdurch können die willigsten
Versorgungsbetriebe , sowie aber auch die Zivilbevölkerung höchsterGefahr ausgesetzt werden . Die Entwicklung steht beute noch nichtstill. Der Redner schilderte alsdann die Wirkungen der Spreng - ,Brand - und Giftbomben , gegen die so gut wie gar keine Abwehr¬mittel zur Verfügung stehen noch angewendet werden können. NachAussagen eines ausländischen Sachverständigen reichen die Ab¬wehrmittel , um die Bevölkerung »u schützen, nicht aus . Diese Er¬kenntnis der Abwehrunmöglichkeit führt »um Ergebnis , dah sich dieStaaten gegenseitig überfallen und die Kulturgüter einer ganzenNation vernichten. Wie ist es möglich, dah sich die Volksmasiennoch nicht gegen die Kriegshetzer aufgebäumt haben . Die ein¬maligen Etavvenleute sind es, die heute überall Propagandamachen . Vielleicht kommt einmal die Zeit , wo die Totalabrüstungdurchgefllhrt wird . Der Wille zur Abrüstung muh zur Tat über¬geben . Die Mitwirkung der Presie hixrzu ist vor allem erwünschtund berufen , Stimmung für Abrüstung zu bereiten . Auch die
Kirche mühte mit weit mehr Energie aus ihrer Passivität hervor¬treten , um für die Abrüstung aller Staaten einutreten , die dasZiel unserer gesamten Politik sein muh. Der Gedanke des Frie -dens wird und muh sich trotz alledem durchsetzen, darum auch

Nr . 1?0 *U3 (

weiterhin die Losung : Krieg dem Kriege , Vorwärts zu neue«
Menschheitszielen. (Langanbaltender Beifall .)

Nach einem Gesangsvortrag des Gesangvereins „Hohe » '
baden " sprach als zweiter Redner Bundesvorsitzender Pfiindner-
Berlin : Meine Ausführungen geschehen zu dem Zweck, um die
Oeffentlichkeit darauf aufmerksam zu machen, was mit den Hintes

'
bliebenen geschehen soll. Die Notverordnung hat uns Kriegs « -
schädigten neue Opfer auferlegt . Es geht um nichts anderes , at-
dah an die Stelle des Rechts die Gewalt gesetzt werden soll . M '
die schwere Kriegslast zu tragen hat , hängt davon ab , ob die Pol' n!( ^
ker aller Nationen sich über die Frage der Reparationen verstau ' ■
digen können. Die Lasten dürfen nicht nur einem einzigen
aufgeladen werden . Wir sehen heute wie Sieger und Besiegte
darunter zu leiden haben . An die Stelle des heutigen Systems
muh eine Wirtschaftsordnung treten , die nicht durch planlose Ueber-
Produktion Millionen von Menschen hungern läßt . Bei uns zE
sich die Volksnot in stärkster Form . Nicht alle Menschen in Deutsch Isst-mt«land wollen sich bewuht werden, worauf die grohe Not beruht . Di-
grohe Not ist auf die alte Staatsform zurückznführen. Die Jndu '
strie und ihre Helfershelfer sind es , die nach Abbau der soiale " >i
Lasten rufen , weil ihnen die sozialen Mahnahmen breiter Devölke- ^ .^ ^rungsschichten zu lästig geworden ist . Warum haben jene F
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wie wir unsere Gesundheit und Leben zur Verteidigung '
Krieg ? - Wer es verstanden hat wie Dr . Schacht sich eine . '
Pension von 30 000 RM . zu verschaffen, hat nicht das Recht, von Jt b«i
einem Versorgungsstaat zu reden . Jedem Kriegsbeschädigten nruS 2das Gefühl aussteigen, unangenehme Kostgänger des Staates s" n i0 asein, wenn man oft gewisse Volksteile urteilen hört . Hätte man ^ ^zu rechter Zeit jenen Männern Folge geleistet, die den Frieden ^verlangt haben , dann hätte man heute keine Kriegslasten »u tW
gen. Mit solchen Maßnahmen zerstört man das Vertrauen »»» ^Treue . Wir schreien dieses Unrecht hinaus in alle Welt unb L, '"?kennen uns erneut zur heutigen Staatsform und sozialen AusbaN ^uett
der Deutschen Republik . Die Partei der Kriegsteilnehmer E ^ Ns
aufstehen und das Recht verlangen , das den Opfern würdig ist Jr 'ti. M
Wir wollen auch damit dem gesamten Volke dienen . (Grober Bei ' ^ steuk
fall .) — Folgende ' in

Resolution Jfsfand einstimmige Annahme : ■> . jfyw
„Die am 7. Juni 1931 aus Anlatz des 9 . Gautages des Reichsbunde'

der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen in Baden -Baden zu mehrere*
Tausend versammelten Kriegsopfer nehmen mit Empörung Kenntnis
von den neuerlichen Abbaumatznahmen in der Versorgung ^ersorgunS ' T ^ Nlvf

dagegen, daft die Opfer des Krieges trotz der oft gegebenen Verspreche *
Der Gautag und alle Versammelten proteftieren ausS Entschiede»^ DULitt

J *ie 0auf Besserung erneut Opfer bringen sollen.
Die Kriegsbeschädigten, die im Dienste für Land und Voll ihre Gesund ' >hett verloren haben , di« Kriegerhinlerbliebenen , deren Ernährer dt»

OPsertod gestorben ist, müssen sich entschieden verbitten , nur inhaltlos h, ^DankeSreden zu hören . Die Versammelten verlangen die restlose W i e<

?L
n °

h darr
derherftellung ihrer Rechte und die Anerkennung ihrer durü | ,u " st
Blutopfer wohlerworbenen Ansprüche.

Vom Reichstag verlangen die Kriegsopfer , datz er die von « e
ReichSrcgterung veranlatzten antisozialen Maftnahmen rückgängig mackst

'
, l ®te

Damit fand die wuchtige Kundgebung und Gautagung ihren Ah JWin
schluh. v

\ ^ 51Als Abschluß der Tagung fand abends eine gemütliche Unter' Mjgg
Haltung statt , bei der bervorragende Kräfte das Programm be- % ^stritten . U . a. wirkte auch der Arbeiter -Gesangoerein . „Freiheit Jjcmit . Die Bevölkerung hatte sich recht zahlreich eingefunden , -s° ->

QeiverkschnfUiches fr
In der niederländischen Seeschiffahrt droht ein grober Arbeit ?'

kamvk auszubrechen. Der Tarifvertrag läuft am 1 . Juli ab . DstReeder verlangen einen Lohnabbau von 10 bis 15 Prozent . Die
durchschnittliche Monatsgage eines verheirateten Matrosen beträgt
100 Gulden , wovon der Frau pro Woche 18 Gulden ausgezablt
werden . Der Transvortarbeiterverband hat sich bereits auf eine-
scharfe Abwehr eingestellt .

Der französische Terttlarbeiterstreik
SPD . Paris , 8. Juni . (Eig . Draht .) Die nordfranzösischen Tertil -

arbeiter sind am Montag in die vierte Streikwoche eingetretestTrotz der langen Dauer des Streiks und der Entbehrungen sind die
Arbeiter entschlossen , sich jeder Kürzung des Lohns zu widerfctzen -
Sie wollen auf keinen Vermittlungsvorschlag — es wird z. B . oo»
einer zweiprozentigen statt viervrozentigen Kürzung gesprocheneingehen und nicht zulasien, dah die Arbeit in den Fabriken wie¬
der ausgenommen wird , deren Inhaber den Arbeitern die Weiter¬
zahlung des bisherigen Lohnes versprochen haben . Es soll auf alle
Fälle vermieden werden , dah die Streikbewegung auf diese Weistan Stohkraft verliert . — Am M o n t a g haben in Lille unter Lei¬
tung des Präfekten neue Einigungsverhandlungen begonnen.Paris , 9. Juni . (Funkdienst .) Die am Montag von dem Li >-
ler Präfekten eingeleiteten Schlichtungsverhandlungen im Textil-
arbeiterstreik haben bisher zu keinem Ergebnis geführt . Der Prä -
iekt teilte in seiner Unterredung mit den Vertretern der sozialisti¬
schen und christlichen Gewerkschaften mit , daß die Arbeitgeber a"
ihrer Absicht , die Löhne um 4 Prozent zu kürzen, festhielten . DstArbeitervertreter erklärten darauf , daß sie iede Lohnkürzung ab¬
lehnen . Der Präfekt hat die Absicht , die Verhandlungen beute
sortzusetzen . — Bei dem Empfang der Vertreter der sozialistische "
Gewerkschaften kam es auf der Präfektur zu einem Zwischenfav-Kaum war die Arbeiterdelegation in das Büro des Präfekten ein¬
getreten , als eine Abordnung kommunistischer Arbeiter unter Füb-
rung eines Abgeordneten erschien und gleichfalls um eine Unter¬
redung bat . Der Präfekt erklärte , er könne die Kommunisten »ul
Zeit nicht empfangen , da er mit den sozialistischen Arbeitern be¬
rate . Trotz der heftigen Proteste des kommunistischen Abgeorb-
neten blieb der Präfekt bei seiner Weigerung . Die Kommunist^"
begannen daraus , in den Korridoren zu lärmen . Schliehlich wur¬den sie von Polizeibeamten aus der Präfektur gewiesen. Ei"
zweiter Zwischenfall entspann sich im Anschluh an eine von de"
sozialistischen Gewerkschaften veranstaltete StrahenkundgebunS -
Etwa 400 Kommunisten , die an dem Umzüge teilgenommen hattestwollten das Gebäude des Textilkonsortiums stürmen . Die Poli ;e>
gab mehrere Schüsie ab . Sechs Manifestanten wurden verhaftet ,

Slandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Alfred , alt 1 Monat , 16 TaSstVater Max Lauinger , Bürstenmacher. Beerdigung am 9. Jun5

14 Uhr . Edwin Kräuter , Geh. Ooerbaurat a . D . , Witwer ,85 Jahre . Feuerbestattung am 9 . Juni . 12 Uhr . Karoline Eber¬lold, alt 62 Jahre , Ehefrau von Georg Eberfold , Kaufmann . Feuer¬
bestattung am 9 . Juni , 14 Ubr . Anna Schimpf, alt 66 Jahre , ohne
Beruf , ledig . Beerdigung am 9. Juni , 14 Uhr . Karoline Erimw -
alt 76 Jahre , Witwe von Ludwig Grimm , Güterexpeditor . Beer¬
digung am 10 . Juni , 14 Ubr . Wilhelm Rupp , Regierungsbaume >'
ster , alt 30 Jahre . Beerdigung am 10 . Juni , 14 .45 Ubr.
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Die vom film .
Wer dürfte nicht bemerkt haben , daß man bei Damen und Herrendes Films auffallend langes Iungbleiben feststellen kann. AuchSie werden sich schon gefragt haben , worin die Ursache zu suchenfei . Denn dah das Filmleben mit seinen Aufregungen und Käm¬pfen , seinen Anfeindungen und seinem Neid , den langwierigen un¬barmherzigen Proben und angreifendem Licht der Juviterlamvenanstrengender ist als die meisten anderen Berufe , das dürfte nundoch wohl bekannt sein .Woran also liegt es , dah viele Berühmtheiten des Films jetztnoch ebenso jung aussehen wie vor zehn oder fünfzehn Jabren ,während Sie oder Ihre Bekannten dies wohl kaum von sich be-

hauvten können.
Es liegt daran, dah - er Filmmenich die Feinde seines Gesichts

erkennt und diese Feinde beharrlich abwehrt , also sein Gesicht mitUeberlegung pflegt . Ohne Ausnahme ist dies bei allen Damen destitlms die Regel . Oftmals auch bei Herren .Wie und womit aber pflegen die „Leute vom Film " ihre wert¬vollen Gesichter und wielange können sie dem Altern Trotz bieten .Run , wir können Ihnen „verraten "
, dah uns eine lange ReibeBerühmtheiten des Films und der Bühne bekannt find , die ihrGesicht mit der überaus wirksamen Marylan -Ereme behandeln dieoft genug eine „Wunder -Creme" genannt wird . In der Tat '

sinddie Erfolge , die man durch Marylan -Ereme erzielt , ausfallend gutund erfreulich anhaltend . Mehr als 22 000 Dankbriefe aus allenKreisen (die Zahl ist notariell beglaubigt ) legen Zeugnis dafürab , daß man einen liebreizenden Teint , faltenlose Frische undjugendfrische Anmut durch Marylan - Ereme erwerben kann und dies
sogar noch in Jabren, die jenseits der Jugendgrenze» liege»,

Run liegt Ihnen wohl daran , die Bekanntschaft der vielgerübi" '
ten Marylan -Ereme zu machen , die in so viele Gesichter Jugenv -
»artheit und bleibende Anmut hineingetragen hat .Wir möchten Ihnen das Kennenlernen erleichtern . Sie wolle"
bitte den endstehenden Eratisbezügsschein ausschneiden, in eine"
offenen Briefumschlag legen ( 4 Pf . Porto durch ganz Deutschland-
und hinten auf den Umschlag Ihre genaue Adresse schreiben , » «e
bekommen eine Probe Marylan - Ereme und ein interesiantlesendes Büchlein über Schönheitspflege sowie ein HeftchenBildern von Filmschönheiten , die Marylan -Ereme hochschätzen, 3"'
gesandt ; alles völlig kostenlos und portofrei .

Gratisbezugschein : An den Marylan -Bertrieb , Berlin 284 , Frl ^richstrahe 24 . Erbitte völlig kostenlos und portofrei eine Pi "de
Marylan -Ereme und auch das Schönbeitsbüchlein, Mi
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August Vuste t
^ der Einäscherung des verstorbenen Genossen Eewerkschast»-
Mr August Busse batten sich , wie vorauszuseben war , eine

ue»

rn «
gef' Lj.”* — , . - -. - , , , — - -
die * Schar von trauernden Freunden und Bekannten von nab und

ier> >» eingefunden, um dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erwei-
- , Mt ‘ ■ ' “ ' ~ ^ *“ “ i -
alr \

' «mgefunoen, um oem Dersioroenen oie teure roore ou uuiei-
u v* daß der Raum des Krematoriums nicht alle fassen konnte.

m!r ,T
l
. 8eier selbst , die in weltlicher Form durchgefübrt wurde , hin-

azs, einen liefen Eindruck bei den Trauernden . Die Totenwache
iän- ^ das Reichsbanner . Unter den Fahnen , unter denen er
ulke arbeitsreichen Leben gekämvft batte für das Proletariat ,
egte Kleine leibliche Hülle ; „Schwarz-Rot -Cold und Rot "

, da auch
ems „ vaugewerkschaft Karlsruhe ihre Fabne über dem Katafalk
her - %
eigl Mt Arbeitergesangverein Freiheit Baden -Baden
M

, )i>nte die Trauerfeier mit zwei Chören . Der Vertreter des

■Ei« , ;^ kerbundes fand tiefgehende Worte bei der Lebensschilderung
„ Erstorbenen und seinem Streben für das hohe Ziel „Solidari -

ilke«. »» "ier den Menschen zu schaffen". Vertreter verschiedener Ge¬
eist Äaftsorganisationen von Baden -Baden und Karlsruhe , der
elltz 2s des Arbeitsamts , des Konsumvereins und sonstiger Organi -

iitz ? >en fanden sich ein, um bei der Ueberreichung eines Blumen -
üne 7«i>es dem Verstorbenen nochmals Dank zu sagen für die Dienste,

^ dem Volke , aber insbesondere der Arbeiterschaft in soo»? | »i o,in tuoue , aoer rnsveionoere uei aiutuei | u) u
irU® 5*tn Matze in stets uneigennütziger Weise geleistet bat .

Baden -Baden war August Buss « vom Herbst ISIS bi» zu
U > Tode unermüdlich neben seiner Tätigkeit in seiner Berufs -

Dilation in allen Zweigen der Arbeiterbewegung tätig , ins -
»ilk ^ ere im Ortsausschuh des ADEB ., dessen Vorstand er di«
he« Zeit angehörte . Mancher Erfolg ist seiner unermüdlichen

ha« ,Weit zu danken. Ueber zehn Jahre aber sind es, in denen er
»ub ^ ns und für uns gewirkt bat , in einer Zeit voller Stürme und

Mancher wurde über Bord gesvült ; doch unser August hatte
^ rsteuer immer wieder ergriffen . In den Stunden der Bedrängnis ,

r * in Zeiten hochgehender Wogen wuhte er stets auf Grund
Vf hohen Schatzes an Wisien, gepaart mit reicher Lebenserfab -
2 * den Weg zu »eigen, der der Bewegung nicht nur für den Mo-

itct JPJ; sondern auch für die feinere Zukunft dienlich war. Seine
nt» | Als - und Kamvfesweiie war scharf , aber sachlich. Er verstand">nvfen mit lleberzeugungskraft , aus welchem Grund « er auch

Ortsausschuß in alle entscheidenden Positionen delegiert wurve .
' erledigter Kamvfesarbeit war er stets wieder der edle Geist,
die Gegensätze nicht ins Privatleben Übertrug , weshalb er auch
^ Freundeskreis um sich zu sammeln und auch zu erhalten

k te, wie selten ein Mann in der Bewegung . Nicht nur bei sei-
« Kollegen und Klassengenossen, sondern auch bei , den Arbeit -

ind '

?»s- uno liamvfesweile war uyar, , aoer ,aiyliiy . « r ver,rano
»^ Mvfen mit lleberzeugungskraft , aus welchem Grund « er auch

Ortsausschuß in alle entscheidenden Positionen delegiert wurve .
^ erledigter Kamvfesarbeit war er stets wieder der edle Geist,
^ >e Gegensätze nicht ins Privatleben Übertrug , weshalb er auch
(J?

" Freundeskreis um sich zu sammeln und auch zu erhalten
l-st

~

jr* J/
'n stand er ob diesen Eigenschaften in hohem Ansehen. Seiner

war,er ein treuer Lebensgefährte . Ein Eheleben voll Glück
vck ^ Harmonie; selbstlos arbeitete und lebten sie mit « und füreinan -

0 ‘-“ , leiten ein zweites Paar . Schon einmal stand seine Leben»«
ilb' Ätn und mit ihr die Arbeiterschaft von Baden -Baden schmerz¬

et vor dem Krankenlager ihres Gatten und unseres Führers ,
u ' i zwischen Tod und Leben schwebte , im Jahre 1922 als ein

®f' . Äs von Arbeitgeber ihm mit einer Eisenstange über den Kovf
r®

« Doch seine starke Natur bat ihn uns erhalten . In den letz -
,

'iabren, in denen sein körperlicher Zustand leidend war , stellte^ '
^ »tz alledem seine ganze Kraft in den Dienst der Bewegung
i» Über den Rahmen des Pflichtmäbigen . Kein Weg und keine
î j

't war ihm zu viel , wenn es galt , Mitmenschen zu helfen.

fSk ®e ’net Lebensgefährtin bringt die gesamte Arbeiterschaft von
£ )^ » -Baden ob des Verlustes ihres so edlen seelenguten Gatten
■ ■ ' iteine Teilnahme in ihrem Schmer» entgegen.

^ war er, hilfreich und gut . Die Lücke,» die sein Dahinscheiden
IL̂ 1 Bewegung hinterlätzt , wird nur schwer wieder auszufüllen

5u' Seiner Lebensgefährtin bringt die gesamte Arbeiterschaft von

i '"»eine Teilnahme in ihrem Schmer » entgi
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^ ..̂ ürgerausschuß Wehr wurde mitgeteilt , dab die der KPD .
hörenden Bürgerausschuhmitglieder Brüderle und Karl Drug -

; >>l, ?ds - ex Kommunistischen Partei ausgetreten und somit auch
"«nt Bürgerausschutz ausgeschieden seien .

harten (Sitzung vom S . Juni 1931)
Kastenabschluß des Gemeinderechners wird zur Kennntis

si ^ n>en . Die letzte Cchweinezäblung hat einen geringen Bestand
'VtWfmten ergeben, es wird dadurch ein Zuchteber entbehrlich,

oflichtversicherung der Gemeinde wird den heutigen Zeit -

4en entsprechend erhöht . Die seitherige Lehrerwohnung in
trahe wird dem Friedrich Ostermeier und Hauotlebrer

vermietet . Der erstere erhält 2 Zimmer , Küche und eine
Äh ' ^ >i Rest erhält Herr Rügner . Die Einbringung des
«. neues soll vergeben werden . Zum Besuche des Kursus betr .

Waldwirtschaft" soll Forstwart Koch empfohlen werden . Ge-
.„

nm Arbeit oder Unterstützung wird teilweise entsprochen. Dem
y E>einrich Windbiel und Genossen kann nicht entsprochen

ii
bie Gemeinde nur Anlehen für werbende Anlagen er-

^ kann . In der Beleidigungsklage A . Frank gegen H. Sart -
- ' !sc ^vlgender Vergleich zustande: Heinrich Hartmann nimmt
sr-E

' ° ' bigenden Aeutzerungen mit dem Ausdruck des Bedauerns
^ Und verspricht A . Frank nicht mehr zu beleidigen . Damit ist
^ "«elegenheit erledigt .

Austritt aus der KPD.

A£U xMek Welt
Die Brandkatastrophe in München

München, 8. Juni . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , die Ur¬
sachen zu entdecken , die der Änlatz der entsetzlichen Lrandkata -
strophe im Elasvalast waren . Der Verdacht einer vorsätzlichen
Branstiftung hat sich, wie die Münchener Telegrammzettuno
zu berichten weih, nicht bestätigt , vielmehr wird den Spuren
nachgegangen, die auf Selbstentzündung der Materialien schlietzeit
lassen , welche bei Renooierungsarbeiten in den Romantiker -Sälen
Verwendung gefunden haben . Die Anstreicher stnd die letzten ge¬
wesen, die da» Gebäude verlassen haben . Bis Freitag 21 Uhr waren
st« damit beschäftigt, eine eben erst aufgetragene Oelfarbenanstrich -
probe wieder wegzuwilschen. Dazu gebrauchten st« Nesteltuch, das
mit einer Mischung von Terpentin und Firnis ( Leinöl ) getränkt
wurde . Es wird nun vermutet , dah sich diese Lappen nach dem
Weggang der Arbeiter selbst entzündet und den Brand verursacht
haben.
Verurteilung aus deutschem Boden gelandeter sranzöstscher

Flieger
Kaiserslautern . 9. Juni . Dar Amtsgericht Kaiserslautern hat

die beiden französischen Fliegeroffiziere , die kürzlich die deutsche
Grenze überflogen hatten und bei Enkenbach gelandet waren ,
wegen Vergebens gegen das Patzgesetz und Luftverkehrsgesetz zu je
acht Tagen Haft verurteilt , auf di« je fünf Tage der erlittenen
Untersuchungshaft cmgerechnet werden . Die Verurteilten haben
di« Strafe sofort angenommen . Das Flugzeug ist bereits abmon¬
tiert und nach Frankreich zurückgeschafft worden.

Der Streit um di« Klagemauer
London, 8. Juni . Der Streit um di« Klagemauer in Jerusalem

wurde dabin entschieden , datz die Mabammedaner alleinige Eigen¬
tümer der Mauer sind , die Juden jedoch jederzeit unter gewisten
Bedingungen an der Mauer beten können.

Die VomeUade des Bäckergesellen
„Baron von Alten" macht sein ElLck

In Berlin wurde unter ungewöhnlichen Umständen ein Hoch¬
stapler entlarvt und verhaftet , der sich »war ..Baron Edgar von
Alten, Kammerherr des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preutzen"
nannte und mit dieser Behauptung und anderen leisen Uebertrei -
bungen glänzend zu leben verstand, in Wirklichkeit aber nur ein
simpler Bäckergeselle namens Otto Laak« au» Danzig ist. Laake
war einige Jahre als Diener im Schlotz des Prinzen Wilhelm
von Preutzen angestellt, wo er sich als offenbar sehr gelehriger
Schüler gezeigt hatte .

Denn Fräulein Grete F„ die Erbin eines Berliner Sportverlags ,
hielt jenen vomehmen Herrn , den ste auf einer größeren Gesell¬
schaft kennen lernte , als jenen echten Baron von Mten , als der
er sich votstellte. Fräulein Grete entflammte in heller Liebe, Herr
von Alten in neuen Erzählungen : Fräulein Grete zuliebe, mit
der er sich verlobte , wollte er sogar seine groben Güter bei Rostock
verkaufen, um seine ganz« Arbeitskraft dem groben Svortoerlas
der Braut zur Verfügung zu stellen. Als der Bäcker-Baron eines
Tages „ in finanzielle Schwierigkeiten" geraten war , erbielt er von
der Familie des Fräulein F . , die ihn mit offenen Armen ausge¬
nommen hatte , einen Kredit von über 199 009 Mark , nachdem er

bereits mit einem Auto im Wert« von mehr als 40 000 JA. be»
schenkt worden war .

Die Hochzeit war bereits bis ins kleinste geregelt , wenigsten»
theoretisch. Sechsspännig sollte die Hochzeitskutsche fahren , vier¬
spännig die der Angehörigen.

Statt besten ging » nun leider nicht einmal zweispännig , sondern
in der motorisierten Grünen Minna ins Gefängnis . Denn datz der
Baron nur ein Bäcker , der feine Bräutigam ein Schwindler war ,
das kam dank der Borsicht eine» Prokuristen des Svortverlags de»
Fräulein Grete noch in letzter Minute an» Tageslicht . Herr von
Alten , der bereits mit der gesamten Geschäftsführung betraut war ,
sollte die Generalvollmacht für das Unternehmen erhalten . Man
war schon beim Anwalt ; die Feder schon der Tinte — als gemein¬
sam mit dem Prokuristen ein Detiktio das Zimmer betrat , der
mit näheren Ermittlungen beauftragt worden war . Und diese Er¬
mittlungen hatten das bunte , allerdings durch mehrere Betrugs -
Vorstrafen erheblich verdunkelte Vorleben des ehemaligen Bäcker¬
gesellen und Kammerdieners Otto Laake klargestellt. Vor der
„Braut " leugnet « Laake hartnäckig, aber auf dem Polizeipräsidium
bequemte er sich zu einem Geständnis .

Und die Moral von der Eefchicht ? Was gehört schon eigentlich
dazu, um als Mitglied der aristokratischen Glite zu gelten ? Ein
Domela , eine Kuhmagd , ein Bäckergeselle , brauchten sich nur einen
tönenden Namen beizulegen und alles schwor auf ihr « fürstliche
Herkunft.

In Oels und Sybillenort bei Breslau aber paradiert der Stahl¬
helm vor dem echten Kronprinzen und dem echten Eeenich. Sie
hättens vor einem verNeideten Bäckergesellen mit der gleichen Be¬
geisterung getan .

Strafantrag wegen Verleumdung
Der Staatssekretär des prentzschen Staatsministeriums , Dr .

Weidmann , bat gegen den Bücherrevisor Philipp Lachmann in
Berlin wegen eines von diesem an den vreutzischen Ministerpräsi¬
denten gerichteten und öffentlich verbreiteten Briefes vom 22 . Mai
1981 Strafantrag wegen Berlrumdung gestellt.

Reichsgericht gibt Revision Stratzers statt
Das Reichsgericht hat der Revision des nationalsozialistischen

Reichstagsabgeordneten Gregor Straßer gegen vier Urteil « des
Landgrichts III in Berlin stattgegeben und di« Sache unter Auf¬
hebung der angefochtenen Urteil « an die Borinstan » zurückver¬
wiesen.

Politischer Zusammenstoh im Wuppertal
Düffeldorf, 8. Juni . Zwischen Kommunisten und Nationalsozia¬

listen kam es hier am Samstag abend zu einem Zusammenstob,
zu dem die Polizei folgende Einzelheiten mitteilt : Etwa 18 Na¬
tionalsozialisten wollten an einem Nachtmarsch , der bei der Poli¬
zei angemeldet war , teilnehmen . Unterwegs wurden ste von An¬
hängern der KPD . überfallen , wobei ein Kommunist durch einen
Schub verletzt wurde . Die Polizei nahm dreizehn Zwangsgestel¬
lungen vor . Unter den Verhafteten befindet sich auch der natio¬
nalsozialistische Reichstagsabgeordnete Beller , der nach kommu¬
nistischen Angaben mehrmals geschosten und dann die Waffe einem
Gesinnungsgenosten weitergegeben haben soll .

I Sport
Hanüball

Durlaq 1. — Mühlburg I . 6 : 8 (3 : 5)
2. Mannschaft 5 : 3

ErsatzgeschwScht trat der BezlrkSmelfter gegen Mühlvurg an . Mühlburg
an sich eine gute junge Mannschaft, hatte heut« gegen das zerfahrene Spiel
auch einen leichten Stand . Dazu kam noch di« sehr schlechteLeistung des
Schiedsrichters aus Blankenloch, welcher speziell vor beiden Toren sehr
grob« Fehler übersah . Durlach hätte bei besserem Verständnis das Spiel
für sich entscheiden können. Hossentltch zeigt der BeztrkSmetster bet den
Kreisspielen eine andere Leistung. O . B .

Lufiball
Anlätzlich der SttstungsfesteS am 14. Junt 1931 in Langensteinbach

spielen nachmittags 3 Uhr in der Funktionärmannschast folgend« Genossen:
Leicht und H«N, Forchheim, Fletschmann, Wendler und Schmitt , Durlach ;
Lang und Pallmer , Hagsseld ; Mösstnger, Au« ; Kühn . Mörsch; Gärtner ,
Union Khe . ; Brannath , Grünwinkel . Mitzubrtngen sind Futzballstiesel.

*

Den vereinen und Abteilungen zur Kenntnis , daß am 2 . August 1931
voraussichtlich Spielverbot im ganzen Bezirksgebtet besteht . An diesem
Tage dürsen kein« Spiele innerhalb und außerhalb der 3. Bezirkes ge.
tätigt werden . Von Abhaltungen irgend welchen Veranstaltungen wolle
abgesehen werden , da vorausstchllich an diesem Tag die Lündcrmannschaft
von Lettland in Karlsruhe spielt. Näheres darüber solgi.

Am Sonntag , den 19. Juli 1931, vormittags 9 Uhr beginnend , findet Im
Vcreinsheim des ASB . HagSseld in Hags selb eine Vorstände - und Tech-
ntkerlonserenz statt . Jeder Verein bzw . Abteilung hat hierzu 2 Delegierte
zu entsenden. Abfahrtszeiten werden noch an dieser Stelle veröffentlicht.
Alles mutz vertreten sein, da aus dieser Konferenz di« Freundschastsrund «
eingetetlt wird .

| iParleiltnchrichien
Berichterstattungen über den Parteitag finden statt :
- Freitag , 12. Juni :
Ettlingen : Abends 8 Uhr , in der „Krone". Referent : Genoste

E l u n k (Ettlingen ).
Samstag , 13. Juni :

Gengenbach (Amt Offenburg ) : Abends 8.80 Ubr . Referent : Gen.
Trinks (Karlsruhe ) .

Rastatt : Abends 8 Uhr im „Hotel Kreuz"
. Referent : Genoste

Glunk (Ettlingen ) . Das Portetsekretariat .
Eure Frauen

sollt Ihr auch mitdringen zur Tagung der Bodensee-Jnternationale ,
Genossen , eure Frauen gehören auch zu uns , gehören auch »um
Proletariat . Auch an sie richten sich die Worte , die von unsern
Vorkämpfern in St . Gallen gesvrochen werden.

Bringt eure Frauen mit ! Auch sie werden wohl empfangen wer¬
den ; ein alkoholfreies Restaurant auf dem Festplatz wird sich ihren
speziellen Bedürfnisten annehmen . Das Festspiel wird auch euern
Frauen wieder Mut und Freude machen !

Bringt eure Frauen mit !

> Aus der Stadl 3>urladn
Schweinemarkt am 6. Juni . Der Markt war befahren mit Läu -

serschweinen74,Ferkelschweinen222 . Verkauft wurdenLäuferschweine
82 , Ferkellchweine 182 . Preis per Paar Läuferschweine 38—46 Ji ,
Ferkelschweine 16—26 M.

Önuteuhen miP flenkd ist' einfacher und billiget!
Ersparen Sie sich das umständliche Einreiben und Bürsten der Wäsche . Sie braudien

die Wäsche nur nachtsüber in kalter Henko - Bleichsodalösung einzuweichen . Am

Morgen ist aller Schmutz so sehr gelockert, dafe einfaches kurzes Kochen

lauge genügt , um die Wäsche tadellos schön und frischduftend zu erhalten .

in kalt bereiteter Persfl-
* ' / /

Viel schneller wird die Wäsche reih , — weichst Du sie erst mit Henko ein.

zum Welchmdchen des Wassers
zum Einweichen de #*Wäsche ^ !
Was sich seit 50 Jahren bewährt hat niufe gut sein] * ?1
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Line feige Tat

Malsch » 8. Juni . (Eigene Meldung .) Montag abend , während die
beiden Freunde Hermann Hellriegel und Otto Bub länger
friedlich am Festplatze beisammen waren, , kam der 17jährige Eugen
Kunz , der ihnen immer feindlich gesinnt war , hinzu . Nach einer
scharfen Auseinandersetzung zog Kun , kurzerhand einen Schlag¬
ring und brachte Buhlinger heftige Schläge an der Schläfe und
an der Schlagader bei . Buhlinger trug erhebliche Verletzungen da¬
von und ist im hiesigen Spital sofort verbunden worden . Kunz
wird sich zu verantworten haben , da das Tragen von Schlagringen
verboten ist . Es ist aber ein « feig « Tat , wenn sich einer nicht mit
der eigenen Faust wehren kann und den Schlagring benützt .

Vom Zug ersaht
Riegel , 8 . Juni : Sestern abend gegen 8 Uhr fuhr der 21

Jahre alte Müllerburfche Richard Sauer aus Dresden , der
bei Kaderlin Levv hier beschäftigt war , mit einem Motorrad über
die Bahngeleise der Kaiserstnhlbahn . Jedenfalls dachte Sauer ,
vor dem eben ans dem Bahnhof Riesel -Ort kommenden Zug der
Kaiserstnhlbahn über die Geleise zu kommen , wurde jedoch von der
Lokomotive ersaht und ein Stück weit geschleift . In schwerverletz¬
tem Zustand wurde Sauer nach dem Krankenhaus in Kenzingen
verbracht , wo er « och in derselben Nacht seinen Verletzungen erlag .

Wenn man im Bett liest . . .
Pforzheim , 8 . Juni . In der Nacht zum 8 . Juni , gegen 1 Uhr ,

brach in einem Hause der Pfälzersttahe hier ein Zimmerbrand aus .
Eine Bewohnerin des Zimmers schlief beim Leisen im Bett ein ,
während die auf dem Nachttisch stehende brennende Kerze umfiel
und den Nachttisch in Brand setzte . Durch den Rauch wurde die
Eingeschlafene geweckt . Sie konnte das Feuer mit Hilfe ihrer
Schwester im Keime ersttcken . Der Sachschaden beträgt etwa
50 Mark .

Feuer
Pfullendorf , 8 . Juni . Das Anwesen des Landwirts Johann

Eratwohl wurde gestern nachmittag eingeäschert . Der Besitzer
hat es erst im letzten Herbst bezogen . Man vermutet Brand -
stiftung . Es erfolgt « eine Festnahme . Der Schaden wird auf
etwa 6000 Mark geschätzt .

In der Nacht rum Montag wurde das Wohn - und Oekonomie -
gebäude des Privatiers Anton Schreiber ebenfalls ein Opfer
der Flammen . Die Feuerwehr konnte jedoch Teile des Gebäudes
retten , doch ist immerhin ein Schaden von etwa 8000 Mark ent¬
standen . Auch hier wird Brandstiftung vermutet .

Büchig . Donnerstag abend 8 ' Uhr verunglückt « ein 39jähriger
Zimmermann aus Büchig dadurch , dah er beim Einsvannen der
Kühe plötzlich sich Uberschlagend unter den Wagen kam , da die
Kühe infolge der schweren Schnakenstiche durchgingen . Der Verun¬
glückte trug schwere Verletzungen davon und wurde vom Felde nach
seiner Wohnung verbracht .

Büchig . Der Volks freund liegt hier im Gasthaus „Zur
Krone " und im „Waldschlößchen

" auf . Die Einwohnerschaft sowie
die auswärtigen Parier - und Gesinnungsgenossen wollen das zur
Kenntnis nehmen und im Bedarfsfalls diese beiden Wirtschaften
berücksichtigen .

Steinskurt (Amt Sinsheim ) . Ein hiesiger Schreiner , der sich
noch Mitternacht mit seinem Fahrrad auf dem Heimweg befand ,wurde beim Bahnübergang von einem Auto angefahren und zur
Seite geworfen . In die elterliche Wohnung verbracht , hat der
Verunglückte erst morgens das Bewußtsein wieder erlangt . Neben
einem Schädelbruch wurden schwere innere Verletzungen festgestellt .
Der junge Mann wurde in die Heidelberger Klinik verbracht .

Mannheim . In einem Hause in der Heinrich Lanzstraße wurde
ein 82 Jahre alter Rentner und sein « 79 Jahre alte Ehefrau in
ihrer Wohnung bewußtlos aufgefunden . Beide hattn durch
Oeffnen des Eashabnens ein « Gasvergiftung erlitten .
Sie wurden in bedenklichem Zustande in das Krankenhaus über¬
führt . Ob ein Unglücksfall oder ein Selbsttötungsversuch oorliegt ,konnte noch nicht festgestellt werden . — Am Sonntag kentert « ober¬
halb der Friedrichsbrücke ein mit drei Personen besetztes Segel¬
boot . Auf die Hilferufe der verunglückten Personen eilte ein auf
Streife befindlicher Polizeibeamter herbei und fuhr mit einem zu¬
fällig am Neckar liegenden leeren Paddelboot auf die am Segel¬

boot hängenden Personen zu . Mit Hilfe eines 25 Jahre alten
Bankbeamten , der ebenfalls zur Hilfeleistung auf die Verunglück¬
ten zuschwamm , gelang es ihm , alle drei Personen , die des
Schwimmens unkundig waren , an Land zu bringen .

Neustadt i . Schw . Am Samstag nachmittag stürzte auf der
Straße Kappel —-Gutachbrücke — Neustadt der Lieferwagen einer hie¬
sigen Metzgerei , der einem falsch fahrenden Auto ausweichen
wollte , neun Meter tief über die Böschung hinunter und ging in
Trümmer . Dem Führer , einem Metzgerburschen geschah wunder -
barerweise nichts nennenswertes . — Eine Radfahrerin aus Lan¬
genordrach , die die Herrschaft über das Rad verloren hatte , fuhr
hier auf das Spritzenhäusle auf und mußte bewußtlos in das
Krankenhaus verbracht werden .

Egisbeim . Ein hiesiger Einwohner wollte sich beim Mähen
kurze Zeit ausruhen und ließ sich deshalb , anscheinend ziemlich
wuchtig auf den Boden nieder . Dabei setzte er sich in die
gut geschärfte Sense , die er nicht bemerkt hatte , und durch -
schnitt sich das ganze Gesäß bis auf den Beckenknochen . Der lln ,
glückliche konnte sich noch nach Hanse schleppen , wo der Arzt die
große , jedoch nicht gefährliche Wunde vernähte .

Wolterdingen , Amt Donaueschingen . Während einer Tagung
kam es auf dem Festvlatz zu einem Streit zwischen dem Karussell -
besitzer Rappenegger und dem Händler Ambs , wobei Ambs
dem Rappenegger eine schwere Stichwunde am Kopf beibrachte .

Kein Prästdentenwechsel in der Artistenloge . Vor einiger Zeit
ging durch die Presse die Meldung , daß der Präsident Alfred
Fossil von der Internationalen Artistenloge von seinem Amt
zurücktrete . Veranlassung war zu dieser Meldung die Tatsache , daß
auf Grund einer Erkrankung Fossils von einer Oppositionsgruvve
ein Antrag auf Abberufung gestellt war . In der Urabstimmung
der internationalen Artistenschaft haben die Mitglieder mit über
achtzig Prozent aller abgegebenen Stimmen - den Oppositions¬
antrag abgelebnt und verbleibt damit selbstverständlich Fossil nach
wie vor der Vorsitzende der J .A .L.

Schädlingsbekämpfung . Das Badische Weinbauin st itut
gibt folgendes bekannt : In den ersten Junitagen und teilweise ,
infolge der unnatürlich warmen Witterung in der letzten Mai -
dekate , schon in den letzten Tagen des Monats Mai trat an vielen
Stellen des Landes die Peronosvorakrankheit auf . Bei
der regenreichen Witterung Ende Mai hat sie Ansteckungen verur¬
sacht , die einen erneuten Ausbruch in der Zeit vom 9 . bis 15 . Juni
erwarten lasten . Deshalb muß die zweite Besvritzung der Reben
bis dahin durchgeführt sein . Man verwendet wieder arsenhaltige
Kupfeebrühen und achte darauf , daß alle grüne Teile des Wein¬
stocks gut von der Svritzbrühe getroffen werden . — Wo sich Mehl¬
tau auch nur in Spuren zeigt , sofort schwefeln .

Günstiger Saatenstand
St .L .A . Infolge außerordentlich günstiger Witte¬

rung im abgelaufenen Monat Mai haben sich Getreide - und
Futteräcker mit wenig Ausnahmen schön entwickelt und zeigen
gesunden und kräftigen Bestand , der zu den besten Hoffnungen be¬
rechtigt . Klagen über Verunkrautung sind selten ; vereinzelt wird
über Mäuse - und Schneckenfraß geklagt . Die Hackfrüchte — Früh -
und Spätkartoffeln , Futter - und Zuckerrüben — stehen gesund und
versprechen gute Erträge . Die Baumblüte ist gut verlaufen und läßt
vielerorts reichen Obstsegen erwarten .

In einigen Bezirken des Oberlandes sind in den letzten Tagen
Hagelwetter niedergegangen , die in verschiedenen Gemeinden zum
Teil großen Schaden anrichteten .

In den Weinbergen »eigen die Reben reichen und gesunden
Samenansatz , der einen guten Ertrag in Aussicht stellt .

| Aus dem (jerichLssaal
Rückfälliger Provistons -
und OarlestensschwinSler

fm . Karlsruhe . 5. Juni . Vor der Strafkammer I des N
gerichts Karlsruhe (Vorsitzender : Landgerichtspräsident Dr . ^JVIU191Uirc -
mann ) stand heute der 31 Jahre alte Kaufmann Wilhelm ^
aus Pforzheim unter der Anklage wegen Betrugs im Rückfall - :
nr .. _ i. . <.«• _ e _ <. ^ tiiiviliT "Angeklagte blickt auf eine bewegte Vergangenheit zurück . .
Kriegsausbruch meldete er sich als Fünfzehnjähriger freiwillig
wurde 1916 schwer verwundet . Nach seiner Wiederherstellung

wieder an die Front . Nach dem Kriege kam er wiederholt
_ nr . r. _ ir : rrr„ icx ’er

dem Gesetz in Konflikt . Er ist siebenmal wegen Betrug ®
Unterschlagung vorbestraft . Er gibt dem Kriege die Schuld
seinen Verfehlungen , die er auf Erziehungsmängel während ^
Zeit zurückführt . Heute bat er sich wegen ProvisionsbetrE
verantworten . Dem Vertreter einer LebensversicherungsgeseE
in Stuttgart legte er einen Versicherungsantrag über 19OM ?
vor , wobei er wahrheitwidrig versicherte , der Antragsteller WJ .
sich in geordneten wirtschaftlichen Verhältnissen , sei selbstano
Kaufmann und in der Lage , die monatliche Prämie zu bez®

^
Daraufhin wurden ihm 200 Mark Provision ausbezahlt . J

-
weitere Schwindeleien gelang es ihm , insgesamt 199 Mark v ’

sion zu Unrecht einzustecken . In Pforzheim lernte er ein $ '•

mädchen kennen , mit dem er
^ sich nr ein Verhältnis einließ . ^

D®
^

verheiratet und Vater von drei Kindern , versprach er ihr die
^Das leichtgläubige Mädchen prellte er durch diese VorsviegelU "

um 125 Mark . Das Schöffengericht Pforzheim , verurteilte
Avril den Angeklagten wegen Betrugs im Rückfall zu einem 2 ,
zwei Monaten Gefängnis . Auf die Berufung des AngekM
hob die Strafkammer dieses Urteil auf und erkannte wegen '

trugs im Rückfall auf acht Monate Gefängnis unter AnreW
der seit dem 15 . Avril d . I . verbüßten Untersuchungshaft .

Gipfel der Gemeinheit
b . Konstanz , 6 . Juni . Lina Beurer , Ehefrau , hatte

der vor dem Schöffengericht zu verantworten . Schon iimMärz
sie vor dem Strafrichter wegen Schwindels und Betrugs .
nannte der Vorsitzende ihr Verhalten den Gipfel der Geme >®

^ >
denn sie hatte einer Witwe ihr letztes Geld ( 3990 RM .) ,
lachen , Kleider und Wäsche abgeschwindelt , daß . sie beute dur « ^stich. . . , _ _ _ _ _ , , _ . .
Fürsorge erhalten werden muß . Zwei Jahre acht Monate J
fängnis waren das Urteil . Nachher stand sie abermals wes ^ lfangnrs waren das Urteil . Nachher jtano ne avermais weu -

^
trug und Schwindeleien vor dem Schöffengericht . Unter hun ®

^ .
lei Vorspiegelungen hatte sie verstanden , einem Ehepaar 15 ^
RM . abzuknöpfen . Drei Jahre drei Monate Gefängnis un ®
Jahre Ehrverlust war nun die Gesamtstrafe . Im April hat " ,
sich wegen Verleitung zum Meineid zu verantworten , wurde .| IU^ 4VV| )&Iv * | VI4 | | II| ) (j 44444 V444VIV (JU VVVWIIVW W 44 .»jl
freigesprochen, ' der Staatsanwalt bat Revision beim Reichs
eingelegt . Ein weiteres Berfahren wegen Meineid ist ®L ..

Und nun batte sie sich zum ®s -- - r# J
wieder gegen sie eingeleitet . . .
Mal wegen Betrügereien zu verantworten . Einem bescch®

^

Reichsbanner
Schwar) -Rot- 6o >ö

\ Mitgliederversammlung
am Freitag , den 12 . Juni im Volkshaus , Schützenstraß « . Anfang
8 Uhr . Kamerad Koch spricht über .politisch Lage und Reichsban¬
ner ^. Es ist Pflicht aller aktiven und passiven Kameraden an der

Versammlung teilzunehmen .

Dienstmädchen machte sie vor , daß sie ( die Beurer ) wegen
gels eine Strafe zu bezahlen habe und wenn das Dienstmädche ^
nicht Geld gebe die Strafe zu bezahlen , kämen sie beide in ®

,
fängnis . So schwindelte sie dem Mädchen 1618 RM . ( alles ^
sie hatte ) und Kleider im Wert von 129 RM . ab . Ferner W'

das Mädchen nach ihrem Diktat Briefe an ihre Verwandt -4SU? «V444VU./C-U »4444V/ 4̂ 44. 114 -fc/»**444 V * tV | V V » -wvvw **.*- j -'.'
Wangen int Allgäu schreiben daß sie günstige Möbel kaufen
ein waus mieten usw ., wobei sie noch die Beträge fälschte
selber besuchte die Verwandten im Allgäu als grobe Dame
erreichte , daß die Verwandten das Geld des Mädchens v®®

^
Bank aoboben und ihr eigenes Geld dazu , annähernd 2000 *

Während diese Schwilldeleien im Gang waren , knöpfte sie
Zwischenzeit einem Hausmädchen in Emmishofen als reiche ^
und unter allerlei anderen Schwindeleien rund 950 RM . a®

^.Ulli » Ulllti . Ulieiiei UUWiUl Vi>U/UJlU .UCl * »C»l 144,4V VVU -»4-V4. ~ fi;
Gesamtstrafe lautet nun auf vier Jahre sechs Monate ©*'•[
nis ^ und fünf ^Jahre Ehrverlust . Dies einstweilen , bis die ®

| y
Fälle wegen Verleitung zum Meineid noch binzukommen .
aber kann man sagen , daß die bisherigen Fälle besser honoriert
ten werden müssen . _ ^

veretnsanzeiger
Svrechchor zum Tag der Arbeit . Heute abend 8K Uhr Pr »^die Einzelsprecher im Erveditionsraum des Volksfreund .

Probe für Einzelsvrecher und Chor : Donnerstag , 11 . Juni ,abends Freier -Turner - Platz Verwaltungsgebäude oberer Saal - *

Eaggenan . Arb .-Grs .-Ver . „Freiheit ". Mittwochs Singst " .̂
Kinderchor von 6— 7 , Männerchor von 9, grauen # ®1
9— 10 Uhr im Vereinslokal zum Kreuz .
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VorfOhrung bei allen elnschl8gigen
Radio -Spezlal -Geschäften

QDQEBEIÄ
Arbeiter, Angestellte u. Beamtet
Die eigenen Betriebe der Benossenschaiten

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs -
gesellschaft deutscher Konsumvereine

heiraten uns vom Preiszwang
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

jeder Werktätige einer Konsum-
genossenschalt beitreten
und insbesondere die nur hier erhält¬
lichen Erzeugnisse mit der Marke
wählen .

GEG
LBbensbedOrfnisveretnKarlsruhe, e. G . m. h. H .
Bezirkskonsumvereln Baden-Baden, e. G . m. b. H.
Beztrkskonsumveretn Brenen , e. G. m. b. H.
Konsumuereln tQr Durlach und Umgegend, e. Q. m. b. H.

Genossen , Genossinnen ! Beachtet die Anzeigen im Volksfreund und tätigt darnach Eure Einkäufe

KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

Wo

ausgerüstet
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ROTSILBER - KUHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschloss ®»
Keine Exploslons -Gefahf

Kein Qaseniweichen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein Nachfallen von Oel u . KSItemedium
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI & Cie . A.&
MANNHEIM

Abt. Kälte -Maschinen
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Karteinret (zu re¬

duzierten Preisen ) Kohlen,Koks,Briketts ?^ August Schaier X Karlsruhe »n,

liefert zu
billigsten Preisen

Kohlen -Abtellung Karlsruhe-Rheinhafen / Telefon Nr . 5883 , 4667 und 4668

MENZINGER -FENDEL TrSÄ
Gegründet 1875 / Fabrik : Roonstr . 24
Lagerplatz : Klauprechtstr . 9 / Tel . 435

Fenfter - , Türen - und Möbelfabrik , Glafe r'el
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SeschichtsKalender
9. Juni .

68 Selbstm . röm . Kaiser . Nero . — 1843 " Schriftstellerin B . v.
Euttner . — 1870 chEngl . Erzähler Tharl . Dickens . — 1884 Grund¬
steinlegung zum Reichstagsgebäude . — 1920 Kabinettskrisen in
Deutschland , Oesterreich , Polen , Italien . — 1923 Umsturz in Bul¬
garien .

Sie hohen Laöcnmieten
Sie Se-chüfisleule können die Mieten nicht mehr bezahlen

Lühree-Sprüche
Der Spaßmacher des Führer mit dem Decknamen

»Nimpf " bereitet uns immer recht viel Freude mit seiner
Kraut - und Rüben -Journalistik . Er hat uns schon manche
heitere Stunde genießen lassen , was wir hiermit gerne quit¬
tieren . Aber so heftig über ihn haben wir schon lange nicht
Mehr gelacht wie am Morgen des 6 . Juni , als er folgenden
Cpeech von sich gab :

„ Verfahren eingestellt .
" Der plötzliche Ausgang einer

großen Aktion . In einer schauderhaft kalten
Nacht , im Februar wars , als Karlsruher Nationalsozia¬
listen ein geheimnisvolles Waffenlager mit Maschinenge¬
wehren , Karabinern und einer Unmenge Munition
aufstöberten und als treue Staatsbürger der Poli¬
zei auslieferten .
Und dann serviert er , einem italienischen Salat gleich , sei¬

nen Lesern allerhand Dinge . Er erzählt im Zusammenhangs
mit dem Waffenfund , vom bösen Volksfreund , von der dem
Volksfreund folgsamen Polizei , vom Verfahren gegen den
Vg . Moraller , von Romanen , vom Backenbart , vom Genossen
Furrer (der scheints dem Führer -Rimpf schweres Bauchweh
verursacht ) , sodann von der Fastnacht , vom Frühling , vom
Vad . Beobachter , vom Erdbeben , von Pfingsten , vom Mai¬
käfer , vom Mörder Kürten , Panzerkreuzer A , sozialdemokra¬
tischer Parteitag , vom St . Martiner und dann teilt er der
horchenden Naziseele mit , daß das Verfahren gegen Moraller
vom Staatsanwalt eingestellt ist . Der Mann weiß doch sicher¬
lich viel zu erzählen . Mein Liebchen , was willst du mehr !
Zum Schluffe will er seinen Getreuen weismachen , daß die
Sanze Waffenfundgeschichte gar nichts anderes war , „ als eine
raffiniert aufgezogene Spitzelaffäre , ein hinterlistiger Ver¬
such , die Nationalsozialisten hereinzulegen , um die langge¬
suchte Handhabe gegen sie endlich zu finden — ein Versuch ,
«er scheitern mußte an der unbeirrbaren Geradheit
Unserer Wege .

" (Wer muß da nicht lachen ? )
Nach Rimpfs Meinung sitzt der Volksfreund nun schlm

Und heulend an der Klagemauer ! Er glaubt es zwar selbst
nicht , was er mit seinem Schrieb hier seinen Lesern zu glau¬
ben zumutet . Und daß der Volksfreund zu schluchzen uiü > zu
heulen keinen Grund hat , davon ist er so fest überzeugt , wie
wir auch . Ach , lieber Rimpf , man kann doch uns nicht dafür
verantwortlich machen , daß Herr Moraller vom „ Schicksal "
als Entdecker des Waffenlagers ausersehen war , daß er
nähere Mitteilungen darüber erhielt und einen gewiffen
Vnef verloren haben soll ! Ach , du armer , vom Schicksal
nuserkorener Waffenlager -Entdecker Moraller ! Und dann

Verstäichnis für ihn haben und begreifen auch , warum er
schreibt : „ Das kommt davon , wenn man jahrelang auf sei¬
nem Hirn sitzt ! " Er weiß Bescheid ! Wir versichern ihm
Noch weiter , daß er trotz seiner Anstrengungen uns nichts
? e w i e s e n hat . Im allgemeinen ist es doch so, daß , wenn
ber Staatsanwalt schreibt : „ Ich habe das Verfahren
? * n g e ft e 11 t "

, damit für vernünftige Leute noch lange nicht
bis Unschuld eines Verdächtigen bewiesen ist . Die Waffen -
lNndgeschichte bedarf also noch der weiteren Aufklärung . Hof -
stntlich erfolgt sie noch . Bis dahin , lieber Rimpf : Heul ,
heul , heul !

Mieter, die Äugen auf
Von der Mietervereinigung wird uns geschrieben : Seit der Be -

wirntmachung des Oberbürgermeisters vom 11 . 4 . 31 über die
vobe der Betriebskosten bei Altwobnungen wird von
geschiedenen Hausbesitzern versucht , eine Mieterhöhung ber -

Uszuschinden . Nahezu täglich ergehen an uns Anfragen ,
die Mieter vervslichtet sind , die geforderte Mieterhöhung zu

. ^ "hlcn . Regelmäßig bewegen sich die Forderungen zwischen 3 bis
Mark und werden begründet mit Eebäudesondersteuererhöhung ,

^^
Erhöhung des Waffergeldes oder der Gebühren für Müll -

^
Mir warnen deshalb die Mieter vor einer Annahme der

^
^ kerhöhung , da den Mietern bei einer späteren Ablehnung nur

^gvätige Scherereien und event . Kosten entstehen . In verschie -
Nen Fällen wurde auch bei Nichtannahme der Mietsteigerung

0
‘ Kündigung gedroht . Auch die Kündigung ist gleichzeitig mit

tzz
- ulehnen . Eine Erhöhung der Mieten kommt nur für diese

U* ? Ct *n ss-vage , die noch Abortgruben haben , bei denen behörd -
1,2* Entleerung vorgeschrieben ist . Die Erhöhung beträgt in die-"
^ Falle r Prozent!

Vetcr ' bevor ihr selbständig vorgebt , erkundigt euch bei der
eterVereinigung Karlsruhe e . B .

Vertreterverfammlung des
Sewerkfchafiskartells

Montag abend fand im Volkshaus eine Vertreterverfamm -
ktatt • Ortsausschusses des ADGB . Karlsruhe -Durlach -Ettlingen

der zunächst darauf hingewiesen wurde , daß der Wirt des
sei^ tlchsbofes , der jahrelang mit der Karlsruher Arbeiterschaft
«eijs- Schäfte machte , jetzt auch den Hakenkreuzlern seine Pforten

*
- > weshalb sämtliche Arbeiterkorverationen die Konse -

sieben werden , bzw . schon gezogen haben . Hierauf gab der
»cm i des Ortstusichuffes , Koll . Erb , den Kartellkassenbericht
»oigj ' Quartal 1931. Der Bericht war den Delegierten schriftlich

weshalb der Kassier sich auf kurze mündliche Erläuterun¬
gen stanken konnte . Den Bericht der Revisoren dab Koll . K i r -
^ iund " betonte , daß Kaffe , Bücher und Belege in bester Ordnung
Der A

"
, wurden , weshalb er Entlastung des Kassiers beantragte .

ErhÄ " ag wurde einstimmig angenommen . Dann gab Kollege
kuhxc ;e Satzungen des neu zu gründenden Jugendkartells Karls -
tuagen ^ MGB . bekannt , wozu er längere grundsätzliche Ausfüh -

wachte . Nach längerer Aussprache , an der sich die Kollegen
von, £> ’ Avbold , Biebricher und Hellmann beteiligten , wurde der
augr ^ .vtstand des Kartells ausgearbeitete Satzungsentwurf des

sinegegen eine Stimme angenommen .
fehlten die Dachdecker, Friseurs , Hotel - und Re -

" 0Nsangestellten , Kaminfeger und Lederarbeiter Durlach . D .

Seibsthilfe der Einzelhändler
* Der Kampf um die „beste Lage " hat , wie in anderen Städten ,

so auch in Karlsruhe schon manchen Geschäftsmann ruiniert . Der
ständige Wechsel , der bei vielen Geschäften in der Kaiserstraße und
in anderen Vierteln der Stadt zu beobachten ist , zeigt auch dem
Laien wie hartnäckig hier gerungen wird . Natürlich wird der nicht
zu vermeidende Zwang sein Geschäft in „guter Verkebrslage " be¬
treiben zu können , von den Herren Vermietern solch günstig gelege¬
ner Lokale weidlich ausgenützt . Man wundert sich oft über die
ganz horrenden Mieten , wenn man gelegentlich einmal erfährt ,
wie hoch sie sind . Daß diese hohen Mieten an dem Rückgang , ja ,
sogar am Bankrott mancher Firma nicht die geringste Schuld tra¬
gen , versteht sich am Rande . Durch die stark verminderte Kauf¬
kraft sind die Umsätze ohnedies zurückgegangen , die Steuerlasten
sind nicht geringer geworden , die Mieten aber sind schlimmstenfalls
sogar noch in die Höhe getrieben worden .

Die Läden unterliegen keinem Mieterschutz mehr , so dab will¬
kürliche Kündigungen , hinter denen meistens die Konkurrenz steht ,
an der Tagesordnung sind , wodurch die Mieten immer weiter in
die Höhe getrieben werden . Kapitalkräftige Firmen erwerben heute
oft aus reinen Reklamegründen Ladenlokale in bevorzugter Ge¬
schäftslage . obwohl sie ganz genau wissen , dab die Verdienstmög¬
lichkeiten dadurch auf ein Minimum zurllckgehen . Gegen solche
Willkürakte , die auch einem angemessenen Preisabbau im Wege
sichen , müßte ein wirklicher Schutz geschaffen werden . Das könnte
durch die gesetzliche Schaffung eines Standartschutzes , so wie man
ihn in England und Frankreich kennt , geschehen.

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels hat als
Svitzenorganisation vor einigen Monaten an die Reichsregierung
eine Denkschrift gerichtet , in welcher sie auf die Notwendigkeit
der Herabsetzung der Kosten im Einzelhandel hinwies , falls der
Preisabbau wirksam durchgeführt werden soll . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde hervorgehoben , daß die überhohen Ladenmieten ,
die in gar keinem Verhältnis zu der heutigen wirtschaftlichen
Lage stehen , eine erforderliche Kostensenkung im Einzelhandel un¬

möglich machen . Auf Grund dieser Denkschrift wurde seitens der
Regierung der Hauvtoemeinschaft nabegelegt , sich mit den Haus¬
besitzern in Verbindung zu setzen und mit diesen eine Einigung in
der Ladenmietenfrage zu erzielen . Den Bemühungen blieb aber
bisher ein Erfolg versagt .

Nach einem Vorschlag der Hauptgemeinschaft sollten Richtlinien
zur Schaffung von Schiedsstellen ausgearbeitet werden , deren
Zweck es war , im Belchwerdefalle nachzuprüfen , inwieweit die eine
oder andere Ladenmiete tatsächlich überhöht sei und in welchem
Umfange in den einzelnen Fällen ein Abbau vorgenommen werden
müßte .

Gleichzeitig greift der Einzelhandel zur Selbsthilfe , indem die
Ladeninbaber ganzer Strabenzüge sich zusammenschließen , um ge¬
meinsam die Gerichte wegen Herabsetzung der Ladenmieten zu be¬
mühen . Gerade in diesen Tagen ist in Berlin ein Zusammenschluß
der Ladeninhaber der Leipziger Straße in die Wege geleitet
worden , und das Vorgehen dieser bedeutendsten Geschäftsstraße
Deutschlands wird vielleicht von grundsätzlicher Bedeutung für die
ganze Ladenmieterfrage werden .

Inwieweit dieses Vorgehen schon Erfolg gehabt hat , kann noch
nicht gesagt werden . Es erhebt sich die Frage , ob durch eine solche
Aktion wirklich eine erhebliche Besserung erzielt werden kann . Denn
in der Praxis hat sich herausgestellt , dab in den letzten Monaten
der Wirtichaftsdevreffion in Karlsruhe schon sehr viele Läden¬
mieten , ohne daß ein organisiertes Vorgehen notwendig gewesen
wäre , erheblich gesenkt werden mußten , weil keine Intereffenten
mehr auftreten . So sind mehrere Ladenlokale schon seit Monaten
ohne Inhaber . Die Nachfrage ist stark zurückgegangen . Ob dieser
Zustand allerdings andauern wird , wenn das Geschäft sich einmal
wieder beleben sollte , ist sehr fraglich . Ein gewiffer gesetzlicher
Schutz dürfte gerade dann nicht ganz unangebracht sein . Daran
sind nicht nur die Ladeninhaber intereffiert , sondern mehr oder
weniger die gesamte Oefsentlichkeit . Denn schließlich unterliegt es
ja gar keinem Zweifel , daß auch die Mieten eine preisverteuernde
Wirkung ausüben . Die höheren Preise bekommt aber das kaufende
Publikum zu spüren .

Äuch die badische Sunsttzalle empfindlich
geschädigt

Neben dem bereits gemeldeten Schaden , von dem einige nam¬
hafte Karlsruher Künstler durch das Grobfeuer im Münchener
G l a s v a l a st getroffen worden sind , ist auch die Badische Kunst¬
halle empfindlich geschädigt worden . Sie batte drei Bilder von
Moritz Schwind „Ritter Kurts Brautfahrt " nach München gesandt .
Diese drei Bilder , deren materieller Wert bedeutend und deren
künstlerischer Wert unersetzlich ist, sind ebenfalls ein Raub der
Flammen geworden . Sie sind völlig vernichtet . Es ist anzunehmen ,
dab die Badische Kunstballe eine geringfügige Entschädigung aus
der Zwangsversicherung erhält .

Äus Organisationen und Vereinen
Hygiene in Laden und Kontor

Ueber dieses Thema sprach vergangenen Mittwoch Herr Di
Kappes , Kreismedizinalrat , Karlsruhe , in der Jugendgruppe des
Zentralverbandes der Angestellten . Wer da geglaubt bat , dab es
nur bei Arbeitern Berufskrankheiten gebe , wurde in diesem Vor¬
trag eines anderen belehrt . Der Redner ging zunächst auf die
psychologischen Wirkungen des Umstandes ein , dab der heutige
Mensch im Gegensatz zu dem primitiven sogenannten wilden Mensch
arbeiten muß , während jener arbeitet , wenn er dazu Lust hat .
Schon das harte Muß des Arbeiters ist eigentlich unhygrenisch .
Diesem Umstand wird heute versucht , dadurch zu begegnen , daß
man eine gewiffe Berufsauslese vornimmt . Jeder Mensch hat einen
gewiffen Arbeitsrhythmus . Wenn er diesen Arbeitsrhythmus ge¬
brauchen kann , wird ihm die Arbeit bedeutend leichter . Er fühlt
sie nicht als aufgezwungen . In diesem Sinne sind die Einrich¬
tungen der heutigen Berufsberatung , jeden Menschen an den rich¬
tigen Platz zu stellen , sehr begrüßenswert . Beim kaufmännischen
Berus geht es vor allen Dingen darum , solche junge Menschen
zu verwenden , die eine starke Anvaffungsgabe für die Umgebung
haben . Wer sich nicht in seine Umwelt einpaffen kann , wird nie¬
mals zum Kaufmann taugen . Dieser wird bald jenen vielen Ner¬
venkrankheiten verfallen , die wir so oft bei kaufmännischen Ange¬
stellten fesisiellen . Es ist nicht richtig , wenn man oft glaubt , daß
sich schwächliche Personen eher für den kaufmännischen Beruf eig¬
nen . Der Kaufmann ist wie kein anderer der Tuberkulose , rheu¬
matischen Krankheiten und dergleichen ausgesetzt . Gerade deshalb ,
weil er ständig in einer gleichmäßigen Temperatur seines Arbeits¬
raumes lebt , ist er dem Temperaturwechsel weniger widerstands¬
fähig . Hieraus sind auch die meisten Berufskrankheiten der Ange¬
stellten zu erklären . Diesem zu begegnen , sind verschiedene Maß¬
nahmen notwendig . Vor allen Dingen ist der gesetzlich vorgeschrie -
bcne Luftraum in den Arbeitsstätten einzubalten . Sehr wichtig ist
die regelmäßige Lüftung des Arbeitsraumes . Die Eewerbeauf -
sicht muß oft unreinliche Abortanlagen in kaufmännischen Betrieben
feststellen , und waren diese schon oft Ursachen zu schweren Erkran¬
kungen . Diese entstehen entweder durch Ansteckung oder dadurch ,
daß die Angestellten solche Abortanlagen meiden , und aus diesem
Grunde dann erkranken . Hier sind insbesondere chronische Krank¬
heiten des Personals zu nennen . Der Kaufmann kann durch plan¬
mäßige Haut - und Körperpflege sehr viel dazu tun , den Berufs¬
krankheiten zu begegnen . Der Kaufmann hat es vor allen Dingen
notwendig , seinen Körper abzuhärten , körperlich aber auch seelisch
Training zu betreiben . Letzteres insbesondere zur Stärkung des
Nervensystems . Vor allen Dingen muß dafür gesorgt werden , daß
die inneren Konflikte im Menschen raschmöglichst durch Verstandes¬
arbeit beseitigt werden , denn sie sind es , die die allermeisten
Krankheiten verursachen . Die Frage der Freizeit und des Ur¬
laubs ist hierbei sehr wichtig und wurde ebenfalls vom Redner be¬
leuchtet . Die Jugend war Herrn Dr . Kappes für seine tieffchür -
fenden Ausführungen sehr dankbar . D .

Geologische Wanderung der Bezirksnaturschutzstelle
Di « Bezirksnaturschutzstelle Karlsruhe unternahm am vergange¬

nen Samstag unter Führung von Herrn Prof . Dr . Göhr inner
eine geologische Wanderung in das Turmberggebiet . Der Vor¬
sitzende der Bezirksnaturschutzstelle . Herr Landrat Dr . Baur ,
konnte außer den zahlreich erschienenen Mitgliedern auch viele
Gäste begrüßen . Die guten Ausschlüsse in -den verschiedenen Höhen¬
lagen des Turmberges geben einen Einblick in die Formationen ,

Lvr fiesiehts - Bräunung -
aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei Sonnenbädern verwende man die
reizmildernde und kühlend« Leodor Fett -Lreme . Tube 60 Pf . «. 1 Mk. Wirksam unier »
siützl durch Levdvr -Edelseif« Stück GOPf . Zu haben in all . Chlorodont -Berlaussstellen .

die den Berg aufbauen . Von ihnen ausgehend , Mrte der Exkur¬
sionsleiter die Zuhörer zurück in die Zeit ihrer Entstehung . Trotz
der chemischen und Lageveränderungen , die die Gesteinsschichten
im Laufe der Zeiten erfahren haben , läßt sich heute noch aus ibrer
Beschaffenheit , ihrer horizontalen und vertikalen Ausdehnung ein
Bild der Landschaft zur Zeit ibrer Ablagerung entwerfen . Die
mächtige Ausbreitung des Buntsandsteins mit seinen spärlichen
Einschlüffene spricht Mr das Einzugsgebiet eines gewaltigen Ur -
stromes . Dieses wurde später vom Meere überflutet . Aus seinem
Grunde kam es zu mächtigen Ablagerungen mit zahlreichen Ein -
schlüffen von Meerestieren , mit Steinsalz , und Kalilagern : der
heutige Muschelkalk , der auf den Höhen des Turmberges allerorts
zutag « tritt .

Der Exkursionsleiter zeigte , daß aus der Beschaffenheit der Ge¬
steinsschichten nicht nur Rückschlüffe auf das Aussehen der Land¬
schaft zur Zeit ibrer Ablagerung möglich sind , sondern daß aus
der heutigen Landschaftsform mit ziemlicher Sicherheit auch die
Beschaffenheit des geologischen Untergrundes herausgelesen werden
kann . Der Turmber « mit seiner prachtvollen Fernsicht ladet zu der¬
artigen Betrachtungen ganz besonders «in . Doch das Lesen im
großen Buche der Natur muß auch gelernt werden . Die Exkurfions -
teilnehmer nahmen darum dankbar die Ausführungen ihres Füh¬
rers entgegen .

Herr Geheimrat Dr . Baur gab diesem Danke am Ende der
Wanderung Ausdruck und knüpfte daran die Hoffnung , daß sich
die von Herrn Prof . Dr . Göhr ins er in Aussicht gestellte Fort¬
setzung der Wanderung recht bald ermöglichen loffe . H.

i *
( :) Der deutsche Kunstflugmeister Fieseler in Karlsruhe . Freitag

abend landete hier der bekannte Kunstflugmeister Fieseler mit
seiner Schülerin , Baroneß Vera von Bissing und stattete dem
Badisch -Pfälzischen Luftfahrt - Verein Karlsruhe einen Besuch ab .
Wie wir erfabren wurden die beiden im Kunstflug besonders be¬
kannten Flieger für den 13 . September zu einem Flugtag verpflich¬
tet . Der Bevölkerung von Karlsruhe ist dann Gelegenheit geboten ,
Herm Fieseler mit seiner 240 PS starken Kunstflugmaschine zu
sehen , die eine besondere Konstruktion eines SvorMugzeuges dar¬
stellt .

( : ) Auf dem Meßplatz findet beute abend zum Schluß der Meffe
ein Brillant/euerwerk statt . ( Siehe Inserat . )

Rüppurr |
Nachstehend veröffentlichen wir die Geschäfte , die den Volksfreund

aufliegen haben . Die Leser werden gebeten , bei Bedarf diese Ge¬
schäfte zu berücksichtigen . Bäckerei und Lebensmittel : Fischer Wilb . ,
Auerstraß « : Kocher Wilb ., Ostendorfplatz ; Fischer Ludwig , Lützow -
strabe : Doser , Rastatter Straße : Wöbner Paul (Bäckerei ) , Hedwig¬
strabe , Schröder , Lange Straße : Hartmann , Allmendstrabe (Milch ) ,

°
May Heinr ., Klein -Rüppurr ; Lebensbedürfnisverein . Schuhmacher :
Dreß Karl , Allmendstrabe ; Wittmer Herm „ Rastatter Straße ;
Brücker , Asternweg . Schreinerei und Glaserei : Dumme ! Eottsr . ,
Asternweg . Schlosserei : Baer Fr . . Asternweg . Blechnerei : Beck Ehr . ,
Ostendorfplatz . Schneider : Pfeifer Jos . , Ostendorfplatz ; Rühl Otto ,
Rastatter Straße . Baumaterialien : Bossi , Im Grün . Auto -Verk .-
Ges . : Im Grün . Zigarren und Tabak : Donecker , Rastatter Straße .
Gasthäuser : Schlöble , Hirsch , Grüner Baum , Eichhorn , Hotel , Zäh¬
ringer Löwen , Kaiser Friedrich , Krone , Lamm , Strauß , Lange
Straße . Vürstenwaren : Ade Frz . , Pfauenstrabe . Schulbedarf : Stö¬
ßer Jg . , Pfauenstrabe . Friseure : Dümler , Ostendorfplatz ; Hollritt ,
Rastatter Straße . ö —n .

Veranstaltungen
Streichkonzert Im Stadtgartcn . Am Mittwoch , 10. Juni d . I . , findet

im Stodtgarten von 16 dis 18tt Uhr ein Streichkonzert deS Philharmoni -
tlhen Orchesters unter der Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Irr .
gong statt . Das für diesen Nachmittag vorgesehen « , abwechslungsreiche
Konzertprogramm verspricht den Besuchern einige angenehm « Erholungs¬
stunden zu bieten .

Elly Beinhorn kommt nach Karlsruhe

Anläßlich der Deutschcn Luftfahrtlverdewoche , welche vom Deutschen
Lustsahrwerband und den ihm angeschloffenen Vereinen in der Zeit vom
7. bis 13. Juni einheitlich In ganz Deutschland durchgeführt wird , vcr -
anstaltet der Badisch - Pfälzische Lustfahrtveretn e . B . Karlsruhe einen
Vortragsabend , der durch ihren Afrikaflug besonders populär ge¬
wordenen Jliegerin Elly Beinhorn am Donnerstag , den
11 . Juni 1931 im Kon,erlhaus . Ta der Vortrag durch Lichtbilder , welche
auf dem Flug gemacht wurden , ergänzt wird , bietet er auch außerhalb des
Rahmens der slugsportlichtzn Unternehmung dem an Forschung und Wts -
scnschast Interessierten neue , besonders werwolle Eindrücke . — Ferner
sei an dieser Stelle darauf hingewiesen , daß während der Luftfahrtwcrbc -
Woche «In« Schaufensterauslage in der »Buchhandlung zur Hauptpost ' zu-
sammengcstellt ist , di« allgemeines Interest « verdient , und daß als Ab¬
schluß am Sonntag , den 14. Juni , ein Freiballonaufstteg auf dem Meß -
Platz stattfindet .
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'Die A&ucAtet:
Verkehrsunfiille

Gestern morgen wnrde an der Straßenkreuzung Karl -Amalien ,
strabe ein Radfahrer von einem Lieferwagen , der , anstatt in weitem
Bogen in kurzer Wendung nach links in dir Karlstrabe einbiegen
wollte , ansefahre » und , u Fall gebracht . Der Radfahrer erlitt Rio «
penverlehnngen sowie eine Lungenquetschung und mubte mittels
Krankenwagen in das Dtiidt . Krankenhaus verbracht werden . Der
Verletzte ist bis jetzt noch nicht vernehmungsfähig , Lebensgefahr
soll jedoch nicht bestehen .

Gestern morgen wnrde ein 3L Jahre alter Kaufmann von hier ,
der beim Mühlburger Tor di« südliche Fahrbahn des Kaiservlatzes
überqueren wollte , von einer 18 Jahre alten Radfahrerin angefah¬
ren . Beide kamen zu Fall , der Fuhgänger hatte fich am Knie und
am Kopf verletzt . Die Radfahrerin , die auf den Hinterkopf gefallen
war . blieb bewuhtlos liegen ; sie muhte mit einem Bluterguh am
Hinterkopf und einer Gehirnerschütterung ins Etädt . Krankenhaus
verbracht werden . Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Uebertretungen der Berkehrsvorschriften
Zur Anzeige gelangte ein Schlosser von hier , weil er mit einem

nicht »um öffentlichen Verkehr zugelassenen Personenkraftwagen ge¬
fahren ist, und an dem Fahrzeug ein falsches Kennzeichen ange¬
bracht hat . Das Fahrzeug wurde sichevgestellt.

Unfall
Gestern morgen erlitt ein 80 Jahre alter Maurer von hier , als

er die Treppe seiner Wohnung hinaufging , einen Schwächeanfall
und stürzte rückwätts die Treppe hinunter . Der Mann muhte mit
stark blutender Quetschwunde am Hinterkopf in das Stadt . Kran¬
kenhaus verbracht werden .

Selbfttötung ?
Gestern erstattete eine 67 Jahr « alte Landwirtsehefrau aus

Durlach -Aue die Anzeige , dah ihr Ehemann , der seit einiger Zeit
Svuren von Schwermut zeigte , sich am Sonntag abend aus der
Wohnung entfernt habe . Die Frau sprach die Vermutung aus , dah
sich ihr Mann ein Leid angetan hat . Di « Nachforschungen batten
das Ergebnis , dah am Baggersee der Hut und Rock der Bermihten
gefunden wurden . Auherdem wurden an der betreffenden Stelle des
Ufers Fuhsvuren festgestellt , die darauf schliehen lassen , dah der
Mann im Baggersee den Tod gesucht hat . Bisher konnte der Ver¬
mißte noch nicht gefunden werden . Di « Nachforschungen werden
fortgesetzt .

Sachbeschädigung
Ein Buchhalter von hier erstattete die Anzeige , daß ihm in der

Nacht rum Montag in seinem Garten etwa 80 Tomatenstöcke mut -
willerweise zerstött worden seien .

Diebstähle
Ein Ingenieur von hier zeigte an , daß ihm am Sonntag nach¬

mittag auf der Messe seine Brieftasche mit 120 M barem Geld
sowie einem Reisepaß und sonstigen Papieren gestohlen worden sei.
Die Ermittlungen sind eingelertet .

Ferner erstattet « ein « Frau von hier die Anzeige , dah ihr am
Sonntag abend , als sie auf dem Mehplatz vor einer Schaubude
stand , ihre Handtasche geöffnet wurde und aus dieser ihr Geld¬
beutel mit Inhalt entwendet worden sei . Fahndung wurde er¬
lassen .

Gestern wurde ein Fahrrad gestohlen . Ein Fahrrad , vermutlich
von einem Diebstahl herrührend , ist aufgefunden worden .

Lichtspielhäuser
Refidenz -Lichtspiele , Waldstrahe 80.

Weitest « Volkskreis« wünschen Themen , in denen Zcttpiobleme erörtert
werden . Immer wieder hört man die Frage : . Justizreform oder
nicht ? "

, dann das ewig aktuelle Thema : „Wie setzt sich die Jugend mit
dem Alter auseinander ? " Dinge , die unser tägliches Leben berühren ,
werden in dem Erich Pommer -Sprechfilm der Ufa : . Voruntersuchung "
behandelt . Dieser Tonfilm darf um so größeres Interesse beim Publi¬
kum beanspruchen, als das Theaterstück, das hier bis zur vergangenen
Woche mit großem Erfolg im Landestheater bestens ausgesührt wurde ,
aus dem das Filmbuch aufgcbaut ist , von dem Berliner Strasprozeßver -
teidiger Dr . Max Alsberg , der weit über Deutschlands Grenzen hinaus
bekannt ist , in Verbindung mit dem bekannten Schriftsteller €>. E . Hesse
stammt. Robert Ltebmann , die so oft bewährte Feder , gestaltete hieraus
das Drehbuch. Di« Hauptrollen sind im Film : Dr . Bienert , Landgerichts»
rat — Albert Bastermann , Walter , sein Sohn — Hans Brausewetter ,
seine Tochter, Gerda — Eharlotte Ander , Fritz Bernt — Gustav Fröhlich,
Erna Kabisch — Annie Markart , ZÜIke Portier — OSkar Sima , glatte ,
Swift — Hermann Speelmanns , Kriminalbeamte , Hausbewohner ,
Straßenmädchen . Die Regte liegt in den besten Händen bei Robert
Siedmak . Anfangszeiten sind 5.00 , 7.00 und 8 .50 Uhr . Es wird höfl.
gebeten, pünktlich zu kommen, damit keine Störungen entstehen. Der
Film läust heute bereits di« zweite Woche im Rest und kann nur noch
einig« wenig« Tage auf dem Sptclplan belassen werden , da das neue
Programm bereits deponiert ist .

„Mordproreh Mary Dugan " im Palast -Theater und in der
Schauburg

Wir befinden uns im Schwurgerichtssaal , der natürlich in Anbetracht
der heiklen Tagesordnung gesteckt voll ist . Den Zuschauerreiben etwas
vorgerückt, steht ein langer Tisch , an dem die Angeklagten sowie ihr Rechts-
beistand und der Staatsanwalt sich niedergelasten haben . Im Präsidium
fungiert ein Einzelrichter , in besten Nähe die Geschworenen Platz genom-
men haben.

„D^ mo I» money “ , (Zeit ist Geld) , scheint es in den Plädoyers und
Verhören zu heißen . Di« Verhandlung selbst spielt sich mit einer rasenden
Geschwindigkeit ab . Es ist interessant , das Rededuell zwischen Rechts-
und Staatsanwalt mttanzuhören und zu beobachten. Zeugen und Ange¬
klagter nehmen auf einem Stuhl Platz , auf dem sie regelrecht durch ein
Schnellfeuer-Verhör der beiden Anwälte , die allein eigentlich die handeln¬
den Persönlichkeiten während der Sitzung sind , . bearbeitet " werden ; denn
anders kann man nicht mehr sagen. Die Fragen folgen Schlag aus
Schlag . Sie sind sicher sehr zermürbend . Zeugen und erst recht der Ver¬
teidiger müssen ihre fünf Sinne beieinander haben . Im Widerstreit mit
den Argumenten des Staatsanwalts hatte dieser jung« Anwalt zu schaffen .
Sein « Tüchtigkeit ist von ausschlaggebender Bedeutung für Sein oder
Nichtsein des von ihm vertretenen Klienten . Gelingt es ihm, die Un¬
schuld seiner Schwester zu beweisen? Instinktiv ist man von der Un¬
schuld dieser Frau überzeugt . Schuldig oder Nichtfchuldig?

Der Film ist sehr lehrreich. Die Verkörperung der Petton ist so wirk¬
lichkeitsnahe, daß man unwillkürlich mitgertssen wird . Spannend von
Anfang bis Ende ! Grauen überfällt einem beim Anblick deS elektrischen
Stuhles , mit dem anstelle unseres Fallbeiles die Todesstrafe vollstreckt
wird . Wahrlich, da ist die Guillotine wesentlich menschlicher , wenn man
überhaupt von Menschlichkeit reden kann als dieses amettkanisch« Mord¬
instrument , dieser Quälapparat , auf welchem die Menschen förmlich ge¬
braten werden . Tierquälerei wird bestraft, aber einen Menschen zu schin¬
den, das ist anscheinend kein Verbrechen! Ein Volk von solcher Roheit,
bar jeder Humanität , das sich derartiger Rechtsmittel bedient , ist nicht
wert , als Kulturvolk angesehen zu werden . Barbarischer können es die
. Wilden " nicht treiben . Philanthropen , die Liga für Menschenrechte ,
kämpfen für eine edle Sache, hoffentlich gelingt es ihnen , die Menschheit
von dieser und manch anderen Folter zu befreien. -ps .

vorläufige Wettervorhersage
üer Badischen Landeswetterwarie

Wetterausstchten für Mittwoch , den 10. Juni 1931 :
Vorübergehend heiter , wärmer , später wieder Bewölkungszu¬

nahme .
Wasserstaus Ses Rheins

Basel 194, gest. 4 ; Waldshut 379 , gest. 1 ; Schusterinsel 261 ,
gest. 1 ; Kehl 390 , gef . 2 ; Maxau 581 , gef . 4 ; Mannheim 510,
gef . 2 Zentimeter .

Tageskalender
der Sozialdem .Parlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Vürgerausschuhfraktion
Heute Dienstag abend 8 Uhr im Stadtratsfitzungslaal

Fraktionssitzung . Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Hauptversammlung
Mittwoch , den 10. Juni 1931, 20 Uhr , im Lokal zum Elefanten «

Kaiserstraße , Hauptversammlung . Tagesordnung : Berich »
vom Deutschen Parteitag in Leipzig .

Berichterstatter : Bezirkssekretär und Landtagsabg . Trinke -
Eine rege Beteiligung seitens der Mitgliedschaft an dieser Ver¬
sammlung ist dringend erwünscht .

Freier Hausfrauenbund
Unsere nächste Zusamcnkunst findet am Donnerstag , 11 . Juni ,

nachmittags 4 Uhr , im Kaffee Stübinger (oberes Lokal ) statt . Herr
Direktor K a as von der städtischen Milchzentrale wird spreche»
über „Milchwirtschaft und Milchpreisgestaltung ".

Unsere Mitglieder sowie die Frauen unserer Parteigenossen , auch
wenn sie nicht Mitglied des Hausfrauenbundes sind, laden w>r
hierzu höflich ein . Um reg « Beteiligung wird gebeten .

Arbeiterwohlfahrt
Am Freitag , 12 . Juni , abends 8 Uhr , Borstandssitzung im Büro .

Karl - Friedrich -Strahe 22.

Feinstes
Welzen-
Auszug-

Diese Woche |
nur

29 4
das Pfund

bei

Badisches
tandestbealer
Dienstag , S. Jnnl

Volksbühne :
Junivorstellung

Aida
Bon Verdi

Dittgent : KripS.
Mitwirkende : Blank,
Grünwald -Sehfert

Reich-Dörich, Hospach ,
Kalnbach, Oerner ,
Schoepflin, Strack.
Anfang 19 .30 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise C ( 1.00- 7.00 A )
Zu dieser Vorstellung
find nur Stehplatzkarten

erhältlich.- 117!
Mi. 10. 6. Die geliebte
Stimm «. Do. 11 . 6. Aida.
Fr . 12. 6. Don Juan .

Sterauf :GianniSchicchi
a. 13. 6. Zum ersten

Mal : Ständchen bei
Nacht. So . 14. 6. Nach¬
mittags : Der Haupt¬

mann von Köpenick .
Abends : Viktoria und
ihr Husar . Im Konzert-
ha«S : Seine Vorstellung

Stadtgarten
Mittwoch , d. 10 .Juni
von 16 — l8 >/j,Uhr : 1,74

Streich - Konzert
ausgesührt vom Phil¬
harmonisch. Orchester
unt . Leitung von Musik¬
direktor Emil Jrrgang

Mchenbüsen
neu . weg. Umzug s. nur
8 » A zu betl . Kürniß .
tzirs chstr , 20 , 1. Stock .

Soziald . Partei Deutschlands,
Ortsgruppe Karlsruhe

Mittwoch , den 10 . Juni 1»»1,so Uhr, im Lokal zum Elrfautr«,
Kaiserstraße

Haupt-Versammlung
Tagesordnung : Bericht vom Deutsche« Par¬
teitag tu Leipzig .

Berichterstatter : Bezirkssekretärund
LandtagSabg . Genosse Trink »

Eine rege Beteiligung seiten» der Mitgliedschaft
an dieser Versammlung ist dringend erwünscht
«*> Der Vorstand

5 VT . 42/30 .
Im Zwangsweg « versteigert das No¬

tariat am
Samstag , den 8. August 1931.

vormittags 9 Uhr .
in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiserstrahe Rr . 184, , II . Stock , Zimmer
Rr . 13 . die Grundstücke oes Maurers
Valentin Horzel und dessen Ehefrau Ka¬
tharina geb . Faber in Karlsrnbe -Grün
Winkel , auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 29. De¬
zember 1930 und 3 . Februar 1931 im
Grundbuch vermerkt . Nachweisungen über
die Grundstücke samt Schätzung kann
jedermann « insehen . Rechte , di« am 3.
Februar 1931 noch nicht im Grundbuch
eingettagen waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der Auffor¬
derung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub
Haft zu machen : sonst werden sw im
geringsten Gebot nicht und bei der Erlös¬
verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung Hat , muh das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag ausheben oder einst¬
weilen einstellen lassen , sonst tritt für
das Recht der Berste,gerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Grund st Lcksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe Band 652, Heit 20 :
1 . Lgb . Rr . 18749 :

Hofreite 3 a 19 qm
Sausgarten a — a 12 qm
Sausgarten b 12 a 38 gm

15 a 69 qm
Durmersheimer Strabe Rr . 194. Hier¬
auf steht teilweise das bei Lgb .Rr . 18.748 unter e ausgesührt « Ver -
kaufshauschen .
Schätzungswert ohne Zubhör 1600 RM .

2 . Lgb . Rr . 18748 :
Sofreite 1 a 77 qm
Hausgarten a 1 a 02 qm
Hausgarten b 8 a 03 am

10 a 82 qm
Durmersheimer Strabe 194 . Hierauf
stebt :
a ) ein einstöckiges Wohnhaus mit

Eisenbetonkeller ,
b) ein einstöckiger Anbau mit Abort

und Veranda .
o) ein einstöckiges Stallgebäude mit

Schweineställen und Vorschuvven .6 ) ein einstöckiges Schweinestallge -
bäude ,

e) ein einstöckiges Derkaufshäuschen
teilweise aus Lgb . Rr . 18749 er¬
stellt .

Schätzungswert ohne Zubehör 9000 RM .
Schätzungswert für beide Grund¬

stück« mit Zubehör 10 625RM .
Karlsruhe , den 5. Juni 1931. 1173

Notariat V
-- als Bollftreckuugsgericht

BezhUshonsiimuerein
Baden-Baden
An unsere werten Mitgliederl

Zucker
ist ein großer Bedarfsartikel .

Besorgen Sie ihn ItOCll ÜlBSB
IVOCtlU I nächste Woche durch
Steuererhöhung verteuert.

verhau! nur an mitgilener !

Speisezimmer
matiagonl
Es handelt sich hier
um ein hochelegan¬
tes Zimmer in bester
Qualität bestehend
ans : 1 Büfett mit
mod. Vitrinenaufsatz .
Unterteil mit 2 Innen¬
schubladen . die mitt¬
lere TUre hat mod-
FoumlenZusammen -
setzungen , l Credenz
genau dazu passend -
Der Preis Jl Bll
beträgt H5SU . -

ein dazu passender
großer Ausziehtisch
und vier gepolsterte
Stuhle kosten 1» 0 .- .
Ihr gebrauchtes Zim¬
mer nehmen wir ir
Zahlung - 4844

mouBinaus
Carl Baum SCo.

ErbprlnzenetraBe io
Ksln Laden

Ständiges Lager Uber
100 Zimmer u. Küchen

Teilzahlung

Motorrad, 350 ccm
(Diamant ) billig zu der»
kaufen Muggensturm ,
Scheffelstr. 34. @799

Sehr gut erh. Herren¬
fahrrad , nied. Bau , und
Haldrenner , mit elektr.
Boschbeleucht .-36A abz.
Herrenstr .20, lTr .rechts.

Gebrauchter Kinder -
wage« billig zu ver¬
kamen- P . Fritz , Her¬
mannstraße 8, l i. F795

Gesucht Alleinmädchen
für feinen Villen-Haus -
hait , kleine hollänvischc
Familie am Genfer See
(Schweiz) , persekt in
Küche und Haushalt -
Hilfe vorhanden . Nur
mit besten Zeugnisien
versehene Offerten wer-
den berücksichtigt . Ein¬
tritt l . Jul , ober später .
Freie Reiseund Spesen-
veraütung . Lohnansang
80 Schweizer Franken
monatlich mit jährlicher
Erhöhung bei guter
Arbeit . Zeugniffe, Rcje-
renzen . Aitersangabe
und Bild zu senden an
Fra « « .Kiefer , Karls -
ruhe . Hardtstr . 148.

Frack », Smoking -,
Gehrock-Auzüge

verleiht «rro
Frauztzeck , Gartenstr .7

Schneidkrnähmaschine,
Schuhmachermaschine-
Singer , fast neu, 75 A ,
mit voller Garantie -
Zwei Matt wöchentlich ,
staab , Adlerstraße 9.

Siugkäfig« mit Kasten
Flugkäfige billig zu
verkaufe» G798
Grötzinger , Hirschstr 6

Klriderschrank , 2tür .,
sehr gut erhalten , zu
verkaufen 28800
DurlacherStr . 29,iii - l

Dunkl. eich . Tischchen
für Grammophon oder
Radio geeig. 5 A au bert
Bahuhofstr . 24 , 6. St.

S - Zinnner »
v. 2e

Gesucht
V. 2 erwachs

Personen (Mutt .u .Sohn )
a. I .Juli - Pünktl .Zahlcr .
Angedote unt . Nr . 4872

an den BoikSfreund.

Großes gut möblierte »
Zimmer per sofort oder
später zu verm. Preis
wöchentl. 5^t mit Kaffee .
Werderstr . 8 « , 4. St . r .

Jung . Schneider emp¬
fiehlt sich im Ansertigen
v.Anzüg .. Mänteln usw .
z.viliigst.PreiS . Zu erfr .
u .W796 i .Bolksfreundb

Liija werd . mvdernif.;
yiUC AuswinMützen .
Emilie Becker . Modistin,
Hagsfeld, Wilhelmstr. 8 .

Speisezimmer
sehr schöne? Modell in
kauf. Nußb ., Pol., best,
aus : Büfett mit Aufsatz ,
Kredenz, Ausziehtischu.
4Poisterstühle zum weit
herabgesetzten Preis
vo« 5» 5 .—Mk . zu ver¬
kaufen , da wir dieses
Modell ausgeb. wollen .
H . Hain & St . Künzier
« aldstratze «. 4870

st
Uereins
DRUCKSACHEN

Satzungen
Mitglieds-

Karton
BrietDogen

Eintrlttsharteri
Programme
Plakate
Lotterie -Lose
asw.
in jeder Aus¬
führung
liefert saabei
and billigst ir
kurzer Zeit

veriagsdrucherei
uolkslreund e.m.b .H
Karlsruhe , ivaidstr. re

H

Karlsruher
LehensversicherungsDanKfl . G.

Durch Beschluß der General¬
versammlung wurde die Aktio¬
när - Dividende für 1930 wieder
auf 12 Prozent festgesetzt . Sie
wird daher für die Aktien von
400 RM mit 48 RM . abzüglich
10 Prozent Kapital -Ertragsteuer
auf Vorlage oder Einsendung
des Gewinnanteilscheins für 1930
bei der Karlsruher Lebensver¬
sicherungsbank A .- G. in Karls¬
ruhe , Kaiserallee 4 , ausgezahlt .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1931.
OER VORSTAND

Samwer Dr . Ehrhart

KAMME R
Nur 3 Tage

Heute, Mittwoch und Donnerstag

A

Küppersousch - Ölen und -Herde
KüppersDUSCh-homb. Herde u .6asherde

stets neueste ""
Ausführungen

Monatl. Raten von 5.- A
an . Beamtenbank an -
geschloss. Gaswerksbe¬
dingungen. Fachgemäß .
Aufstellung . - Eigene
Reparatur - Werkstätte

KariFr .AleH.müiier
Karlsruhe , Amaiienstr .7

Telephon 1284 — Gegründet 1890

(Dia miSgiUCKte üeiratsuermiltlung)
Ein Tonfilm - Luslsniel mit Tempo,

Humor, reizenden Elnfliien undLianeHaid
Ralph Arihur Roberts, Lude Englisch .
Haram raumen , szBke szakei , Karl

Kuszar- ruiiy. Paul mcrgan
Unter Mitwirkung von ttes

Ben Berliner Orchester
Die hervorragenden Darsteller bie¬
ten die Garantie dafür daß Sie sich

Küsthcn amlisltren

Hierzu als zweiten Schlager

Die Bande der llile
Ein spannender Sensationsiilm

Schönes Beiprogramm
Anfang : 3 .30 6.16 8 40 Uhr

Letzter Hauptfilm täglich 9.30 Uhr

KarlsruherFrühiahrsmesft
SaggenauerNnzeigev

Di « nächste Mütterberatungsstunde fin -
Di « nächste Müterberatungsstunde fin¬

det am Mittwoch , den 10 ds . Mts . , nach¬
mittags von 2 bis 3 Uhr , im Ratbaus
( Bürgerlaal ) der Stadtgemeinde Gag¬
genau statt . 1175

Gaggenau , den 8 . Juni 1931.
Der Bürgermeister :

Schneider.

Dienstag , den 9. Juni
abends 1 0 Vz U h r

Meli
«li inmiFtmrwt!
Arbeiter ! Werbt für euere Zeitung!

Zitid 'UltuideMi
macht doppelte Freude mit guten Karten und
Führern !
neu !
Führer Hessen • Starkenburg und Umgebung ,
enthält Odenwald , Bergstraße , Neckar¬
tal . das gesamte Gebiet zwischen Karlsruhe
und Frankfurt . 200 Seiten , Leinen 1 .50
im Preis herabgesetzt:
E . Weiner , Wald -HeiL 50 Wanderungen in die
Umgebung von Karlsruhe . jetzt 0 .70
unentbehrlich :
Die NatuTfreundehäuser Im Schwarzwald und
Odenwald . . . 0 .40
In reicher Auswahl :
Führer und Karten für Schwarzwald , Oden¬
wald , Pfalz u . a . m.

VoQhtfaeund -G& cfäcmtWaHlp
Karlsruhe , Waldstraße 28 Fernruf 7020/7021
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